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N e w Y o r k, 8. Feböf. (Avala-DNB) 

Gestefii frUhabemte unternahm die 4eut> 
sehe Lu^affe di« ernten neuen Angriffe 
avf die britiiche Hauptstadt. Die eTsittn 
Berichte darülMf staounen von der Asso­
ciated PresB, Auf da Londoner Vieflel 
wurden Brandbomben abgeworfen. Hl 
New YoHc siiKl ferner Meldungen Uber 
deutsclie Luftanigriffe auf MiHelengland 
bei Ltvenpool sowie auf Wal^, StHhvest-
und Osteiigland «ingetroffen, 

L o n d o n ,  5 .  F d w .  ( P n i t e d  P i « « )  I n  
der tetxten Nacbt kamen wiedcrun ganze 
Wdlen von deutschen Kampf1h»gerver-
blnden «ich En^and eingefkicren. Es 
Wir dies eine der größten Nachtaktioneii 
der deutschen Luftwaffe in den fetvtmi 
Wochen. Die deutschen Angrilfe erstreck­
ten sich von der tchottischen grenze Uber 
London und MWeleinIgEjti tfis ntch SOd-
westengtand. 

B e r l i n ,  5 .  F e b r u a r .  ( A v a U . )  D N B  
berichtet: D48 Ob^rkpn^man<lo deut­
schen Wehrmacht gab gestern bekannt; 

»Ein in Uberseeischen Gew&ssern ope­
rierendes Kriegsschiff versenkte 3Q/)00 
Tonnen feindlichen Sehiffsraumee. 

Ein Unterseeboot meldet die Versen-
Ining von zwei bewaffneten Handelstehif-
fen mit zusammen 11i)Q0 PRT. 

Unsere Kampfflugieuge griffen am 3. f. 
M, kriegswichtige Ziele um London und 
in SUdostengiand an* In der Nähe von 
Maidstonc wurde eine Fabrik von Bom­
ben schweren Kalil^ers getroffen. Auf ver-
schiedenen Flugfeldtni konnten Phigien­
ge auf dem Boden, Hangare und andere 
OebXude durch Bomben zerstört werden. 
Ein Sturzkampfflugxeug versenkte vor 
RamsaRate ein felndtlehes Handelsschiff 
von 3000 BHT, 

Die Verminung feindlicher HAfen Wirde 
fortgesetzt. 

In der vergangenen NaeM setften un­
sere Flugzeuge die erfolgreichen Angriffe 
auf wichtige Ziele In Ostengland fort. 

Der Feind flog ins deutsche Gebiet 
nicht ein. Drei figene Plugieuge sind su 
Ihren Stützpunkten nicht zurückflrekehrt.« 

L on d o n, 5. Feber. (United Press) In 
der Nacht zum Dienstag belegten briti­
sche Boinber die deutsche Tauchbootsta­
tion Brest an der französischen K^nal-
kUst« mit Boraben und verursachten dort, 
wie efi 'm BerrcTrt des britischen Luft-
fa-hrtministeriums heißt, betrachtlichen 
Schaden. Die britfeche Luftu'affe bombar­
dierte aber im Laufe dieser Nacht auch 
andere ZIefe in NordwÄtfrairkreich. 

K a i r o ,  f l .  P e b e r .  ( U n i t e d  P r e s s )  D i e  
britischen Streitkräfte in Libyen Jiaben 
die li'by^che Küsten-stadt C i r i n e be­
setzt, Cirene Hegt etwa hundert Meilen im 
Nordosten von Bengha®!. Vom Krie^-
schau'platz In E r y t h r ä a wird gemel­
det, daß sich die britischen Truppen noch 
etwa 40 Meilen von A s m a r a befinden. 
Durch die Einnahme der libyschen Ktisten 
ste'dt Cirene let der britl«che Umfassungs 
r i n g  u m  d i e  i t a f l i e n i ^ c h e  L u f t b a s l «  A p p o ­
lonia vollstandiig preworden. hn übri­
gen «ichreitet der britische Vormarsch ge­
gen Benf?ha«i fort. 

L o n d o n ,  5 .  F e b e r .  ( A v a l a - I f e u t e r ) .  
Nach c'ner amtlichen Mitteilung wurden 
Im Verlaufe der gestrigen Kämpfe zwi­
schen feindlichen und englischen Flug­

zeugen sowie des Angriffes atif Südost-
engiand zwei deiiiache Maschinen abge­
schossen. 

A t h e n ,  5 .  F e b e r .  ( A v n l a - A g e n c e  
d'Athenep). Der Frontbericht des griechi­
schen Hauptquartiers Nr. 101 vom 4. d. 
lautet: Nach erfolgrdch durchgeführten 
Kämpfen nahmen die griechischen Trup­
pen wichtige feindliche Stellungen ein. 
Es wurde eine größere 
liehen Soldaten gefangengenommen und 
viel feindliches Waffenmaterial und Mu­

nition sowie Nahrungsmittel eingebracht, 
A t h e n ,  5 .  F e b e r .  ( A s s o c i a t e d  P r e s s . )  

Griechische Streitkräfte unternahmen in 
Zentralalbanien einen erfolgreichen Vor­
stoß und besetzten hiebei das (jebirgs-
massiv TrebeSina, das am Wege zwi 
sehen Klisura und Berat liegt. Das bda-
gerte Tepeleni kam dadurch in eine noch 
sdiwierigere Lage. Alle Gegenangriffe 
der Italiener konnten von den Griechen 
abgewiesen werden. 

L a  V a l e t t a ,  5 .  F e b e r .  ( A v a l a - R e n -

ter), kl einer axntHchen Mitteilung des 
britischen Kommandos aus Malta heißt 
es, daß gestern nachmittags Fliegeralarm 
gegeben wurde, daß sich aber feindlidie 
Flugzeuge der Insel nicht näherten. 

A n k a r a ,  5 .  F e b e r .  ( A v a l a - A n a t o k n  
sehe Nachrichtenagentur). Der türkische 
Rote Halbmond sandte den Kriegsgefan­
genen in Deutschland und England trok-
kene Trauben, Haselnüsse und Feigen im 
Werte von etwa 20.000 türkische Pfimd 
(etwa 6 Millionen Dlnar^ 

liOmIral 3)arlan toiedrr nadD Q3i((iQ 
SEINC BEtPRECHUNOCN MIT P1ERR£ LAVAL SOLLEN ERPOLORBICH GE­

WESEN SEIN. 

V l e h y ^  5 .  F e b e r .  ( A t a o c i a t e d  P r e s s ) ,  n a c h  V I c h y  k a m ,  i s t  a n z u n e h m e n ,  « d a ß  
Der französische Mirineminitter Admiral Darlans Besprechwigen in Paris den 
D a r 1 a n Ist gestern allein von Paris zu- wtinschten Erfolg gebracht haben. Es ist 
rUckgekehrt und begab sich sogleich zum jetz nur noch die Zustimmung Marschan 
Staatechef Marschall Potain, um ihm Petains fflr den WiederdntrHt Lavais in 
eine Mitteilung Lavais zu überbringen, die Regierung von Vichy abzuwarten. 
Obwohl Laval nicht mit Admiral Darlan 

<SnglQn& iDlrö Me ftrlradslele na(b örm ̂ rfrgetieröffrnilî rn 
EINE ERKLARUNO DES JMINISTERS OREENWOOD IM ENGLISCHEN UN-

TERHAUS: »ENGLAND WILL ZUERST SIEGEN«. ^ DIE OPPOSITION IST UN­
GEDULDIG GEWORDEN. 

N e w y 0 r k, 5. Peber. (Avala-DNB). 
Die englische Opposition hat neuerdings 
an die Regierung die Forderung gerich­
tet, die Kriegsziele zu veröffentlichen. 
Diene Forderung wurde der britischen 
Regierung \n der gestrigen Unterhaussit­
zung unterbreitet. Die Abgeordneten, die 
in dieser Sache besonders engagiert wa­
ren, beriefen sieh auf eine Erklärung des 
ehemaligen amerikanischen Botschafters 
in London, Kennedy, welcher vor dem 

amerikanischen Repräsentantenhaus die 
Erklärung abgab, daß ihm die Kriegseiele 
Englands unbekannt seien. Aus diesem 
Grunde sei die Klärung dieser Frage 
durch die Regierung unerläßlich gewor­
den. Minister Greenwood erklärte 
daraufhin im Namen der Regierung, daP 
England zuerst den Krieg gewinnen wol­
le und erst hernach die britischen Kriegs-
ziele veröffentUchen werde. 

Qlmerifa unö der ilriea 
W a s h i n g t o n ,  5 >  F e b e r .  ( A v a l a -

DNB) Der demo»krati5che Senator Whee-
ler erklürte in einem Interview, er habe 
absolut zuverläfisige Informationen dar­
über, daß die amerikanische Wehrmacht 
nich«t über ein einifcges Flugzeug verfügt, 
welches für ' efn modernen Krteg befä­
higt wäre. Von 630 Flugzeugen, die die 
Wehrmacht am 1 januar 1941 besaß, ist 
nicht ein einziges Flugzeu^g für den mo­
dernen Krieg zu benützen, da keines die­
ser Flugzeuige Benzintanks besitzt, die 
sich automatisch scWießen. Daeselbc ffilt 
bin«icbt1ich der Panzerung und der Ka­
pazität des MaschInengewehrfeuers, 

W a « » h i n g t o n ,  5 .  F e b e r .  ( A r a l a -
DNH) General Wood erklärte vor d.»m 
Außoiwusschuß tks Senate, er habe 1936 

gei«geittftch mit Win«>ton C h 0 r e h H1 
gesproche. Churchill habe Ihm damals er­
klärt: »Deutschland wird zu stallt, wir 
müseen es vernichten.« General Wood ha-
bi daratis die Schlußfolgerumg gezogen, 
daß in Europa ein Krieg »usbrechen wer­
de, da die führenden Persönlichkeiten 
Englaivis so denlken. Der demokratische 
Senator Reynolds rirhfrcte an Ciener^l 
Wood dfi Frage, ob ChurchW in d<^r 
Mehrzahl gebrochen habe, »Is er sagte: 
»Wir müssen sie vemichtcn.« Bs frage 
»ich, ob Churchill gedacht habe, daß ne­
ben T^ngland auch die Vereinigten Staaken 
kämpfen würden. Oeniral Wood erklärte, 
er habe diesen Hindruok nicht geha-bt. 
rhnrchUl habe dabtM nur an Fngliaml ge­
dacht. General Wood beschäftigte sich 

sodann mH den Beftirehttinffen über einea 
etwaigen deutscb^n Angrift a>uf d« Ver­
einigten Staaten. Der General bezeichnet« 
diese Befürchtjungen als lächcrlteh, 
Deutschland besitze nicht ein einziges 
Phigz'iug, welches imstande wäre, nacih 
New York zu fliegen und wieder zurOdi:-. 
zu4cehrcn. Nur aus Angst vor der Ver­
wirklichung einer absurden und nicht r&-
afleierbaren Idee brauche der Kongreß 
die Rooeevelit-BHt ntfcht amMhmien. 

SDtllTir« 

L o n d o n ,  5 .  P e b e r .  ( A v a l a - R e u t e r y ,  
Wendeil W i 11 k 1 e reiste heute früh mdt 
Flugzeug von London ab, um Ober Lissa­
bon nach den Vereinigten Staaten zurück 
zukehren. Gestern abends speiste er in 
einem bekannten Londoner Restaurant m 
Gesellschaft einiger hervorragender Per-
sönlichkdten. 

^J?a(firl(!)tcti 
S c h a n g h a i ,  5 ,  P e b e r .  ( A v a l » »  

Reuter) Wie in Erfahrung gebrachC 
wird, wird die Luftwaffe des Mar­
schalls Tschiangkaischek demnächst 
150 chinesische Piloten erhallen, die in 
Bälde ihre Ausbildungszeit in Sow-
jetnißland beenden werden. 

B r ü s s e l ,  5 .  F e b e r .  ( A v a l a — H a v a s )  
Das Amtsblatt veröffentlicht den Stand 
der belgischen schwebenden Schuld, 
die sich Ende Dezember auf 74.881 
Millionen belgische Franken beliei, 
Für das laufende Jahr wird eine Er« 
höhung dieser schwebenden Schuld 
um etwa 12 Milliarden Franken er­
wartet. 

M a d r i d ,  5 .  F e b e r .  ( A v a l a — D N B ^  
In der Provinz ValladoUd hat sich der 
Duero über die Ufer ergossen und 
überschwemmte weite Striche Lan­
des. In Tudel de Mero wurden durch 
das Hochwasser 70 Häufier zum Ein­
sturz gebracht. 

X Ein neuer Trdtistoff. Wte man er­
fährt, h*t die vor einigen Monaten in 
Beogrftd gegründete ^Pogon A. G.« von 
Ing. Stern das Patent zur HensterUing 
eines neuen Treibstoffes erworben. Nach 
fachmämitechem Gutachten i»t dieser 
neue Treibstoff, dem sein Erfinder de« 
Namen »P o g 0 a a k gegeben hat, dazu 
geeignet, al6 Ersatz von Berttin für den 
Hotrleb von Automobilen verwendet so 
wervkn. Nähere Angaben Hege« derzeft 
nicht vor. 
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Beginn der Debafle über die Rmveit-BiiI 
2>it erfien CReden für un& gegen Me <ünglan&-£>iife / eieren die amerifonifcften iDoiI^bertreser un^er t>riH1(t)en Guggefiionen? 

„(Snglond ßeiitn, 5tn Dereinigien Gtoaten 3eit gei>en" 

W a b h i 11 10 ii, 5. Keber. (Avala-
iXNB) Am Montag begann im amerikani­
schen Repräseniantcnhaus die Debatte 
über die E n g ! a n d - Ii i 1 ? c - B i 11. Der 
demoAratische Abgeordnete S a b a t h 
vertrat zu Beginn der Debatte die An­
triebt, daß das Gesetz: eine Vertcidigungs-
inaßnahme repräsentiere, aber keine 
Kriegsiriaßnahme. Der demokratische 
V'ertreter Bloom empfahl die Annahme 
des Gesetzes, indem er erklärte; »Je stär­
ker die Vereinigten Staaten sind, desto 
leichter werden sie einem Waffenkonflikt 
'ontpehen. England helfen, heißt den Ver­
einigten Staaten Zeit geben. Die Annah­
me, daß das gegenwärtige Oesetz geeig­

net sein könnte, die Vereinigten Staaten 
in einen Kri'eg zu verwickeln, entbehrt 
jeglkher Grundbge.<'5 

Nächster Redner war der republikani­
sche Vertreter Hamilton Fish, der die 
Opposition vertrat. Fish griff die Roose-
velt-Bill schärfstcns an und bezeichnete 
sie als ein »Diktatur-, Kriegs- und Bank-
rott-Gesttz«. Wenn dieses Gesetz nicht 
abr^ejlndert werde, darin könne er, 
Redner, sagen, daß die Vereinigten Staa­
ten in einem halben Jahre in den Krieg in 
Europa und in Asien verwickelt werden 
würden. Die Vereinigten Staaten würden 
eine Diktatur haben, die nur noch mit 
der Di'ktatur der Nationalsozialisten und 

der Kommunisten verglichen werden kön­
ne. 

W a s h i n g t o n ,  5 .  F e b e r ,  U  n  i  t  e  ' " J  
Press berichtet: Die Debatte über die 
Roosevelt-Bill begann im Repräsentanten­
haus vor dichtgefüllten Galerien, Der 
Präsident des Hauses erklärte vor Be­
ginn, daß die Zuhörer weder Beifall noch 
Ablehnung manifestj^eren dürfen. Die^ De­
batte wird drei Tage lang dauern. 

W a s h i n g t o n ,  5, Heber. »CAvala-
DNB) Die Debatte über die Roosevelt-
Bill gestaltete sich stürmisch. Mehreren 
Repräsentanten und sogar dem Vorsitzen­
den des Außenausschusses wurde der 

Vorwurf gemacht, unter dem Kindruck 
der Beprechungen mit dem britischen 
Botschafter Lord Halifax zu stehen. Der 
republikanische Abgeordnete D i r k s e n 
forderte vom Vorsitzenden des Außen­
ausschusses Bloom d'ie Mitteilung über 
dessen Gespräch mit dem britischen Bot­
schafter. Bloom erwiderte daraufhin, daß 
in der Unterredung lediglich das Verfah­
ren des Repräsentantenhauses zur Spra­
che gekommen sei, insoweit sich dies auf 
die Annahme der England-Hilfe-Bill be­
ziehe. Die Frage, die an ihn gerichtet 
worden sei, war am Platze, denn es gehe 
nm das Schicksal der Vereinigten Staa­
ten. 

3tQlientf(Der s;orpeDolbootanarfff 
oeaen dritifdDen 6 îpaPleitsug 

(Srfo2grei(j&e Qiftion italienitcfier s;or.9e6o&oo'e Sm O^oten 3Q:eer 

I r g e n d w o  i n  I t a l i e n ,  5 .  F e b e r .  
(Avala). Stefani meldet: Der 242. Bericht 
des Hauptquartiers der italienischen 
Wehrmacht vom 4. d. M. lautet: 

In N o r d a f r i k a war lebhafte Flie­
gertätigkeit zu verzeichnen. 

In O s t a f r i k a  b e z o g e n  u n s e r e  T r u p -
nen an der Ostfront neue Stellungen öst­
lich von Agordat und Barentu. Von die­
sen Stellungen aus wurde ein Angriff 
feindlicher Panzerwagen und einer aus 
englischen und indischen Truppen zu­

sammengesetzten Abteilung abgewiesen. 
Einige Gefangene blieben in unseren Hän 
den zurück. An der Südfront griffen un­
sere Truppen den Feind an und zwangen 
ihn zum Rückzug, wobei sie ihm empfind­
liche Verluste beibrachten. Unsere Luft­
waffe hatte einen wichtigen Anteil an 
diesen Anteil an diesen Kämpfen. 

Feindliche Flugzeuge unternahmen An. 
griffe auf verschiedene Orte in Eritrea 
und auf Mogadiscio. Es wurde Schaden 
angerichtet; unter den Eigeborenen wa­
ren zahlreiche Opfer zu verzeichnen. Em 

englisches Flugzeug wurde zum Absturz 
gebracht. Zwei eigene Flugzeuge sind zu 
ihren Stützpunkten nicht zurückgekehrt. 

Im Lauf der vergangenen Nacht griffen 
italienische Torpedoboote im Roten Meer 
einen feindlichen Geleitzug an, der von 
Kreuzern und Zerstörern gesichert war. 
Unsere Torpedoboote schössen neun Tor­
pedos ab, von denen sieben trafen. Trotz 
der heftigen Abwehr des Feindes kehrten 
unsere Schiffe unbeschädigt zu ihren 
Stützpunkten zurück.« 

Dafiert auf Crm S)rrimö(Oirt)ertrao 
EINE ERKLÄRUNG DES AUSSENMINISTERS MATSUOKA. 

V () k i u, 5. Feber. (DNB) Außenmini­
ster M a l s u 0 k a erklärte während der 
Budgetdebatte des japnischen Abgeord­
netenhauses, daß die Beziehungen zwi­
schen Japan und den Vereinigten Staa­
ten noch nie so schlecht gewesen seien 
wie jetzt. - 'Das amerikanische Volk so 
erklärte der Minister — will die wahren 
Bemühungen des japanischen Volkes 

nicht begreifen. Der Pakt, den Japan niit 
Deutschland und Italien abgeschlossen 
hatte, ist ein Pakt des Friedens und ver­
folgt lediglich den Zweck, eine Ausbrei­
tung des Krieges zu verhindern.« 

Am Schlüsse seiner Ausführungen ei'-
klärte Matsuoka, daß die Politik Japans 
nach wie vor auf dem Berliner Dreimäch-
tevertrag basiere. 

:£(itrflung Der ^Ttegierungd-frife in :8ui0orlpn 
ACKERBAUMINISTER BAORJANOV VON SEINEM POSTEN ZURÜCKGETRE­
TEN. — MINISTERPRÄSIDENT DR. FILOV MIT DER LEITUNG DES ACKER­

BAURESSORTS BETRAU!. 

entlassung Bagrjanovs zur Verlesung. 
Wie aus dem Dekret hervorgeht, ist die 
interimistische Leitung des Ackerbaumi­
nisteriums dem Ministerpräsidenten Dok­
tor Filov übertragen worden. 

in einer kurzen Rede gab sodann Mi­
nisterpräsident Dr. Filov einen Ueber-
blick über die Bedeutung dieser Verän­
derung. Er betonte u. a., daß die Regie­
rung nur eine Politik betreibe, und zwa«-
die Politik der Regierung, nicht aber die 
Politik einzelner Minister. 

binnen «rflärungen ü&er 

finglanö 

R o m ,  5 .  F e b e r .  ( A v a l a - S t e f a n i )  » I l  
Popolo d'Italia« befaßt sich mit den 
Erklärumgen WiIIki es über Coventry 
und Birmingham sowie über die Verrin-
geruHig der Kriegskraft Englands. Das 
Blatt meint, es sei durchaus möglich, daß 
die englische Propa^ganda die Erklärun­
gen Willkies ausnützen werdt', um die 
Lieferungen der Amerikaner zu beschleu­
nigen, es sei aiber ebenso möglich, daß 
die Wahrheit, die WrW'kie über die Wir-
kun gder deutschen Bombardem-ents ent­
deckte, geeigiret sei, die interventionisti­
schen Manöver abzubremsen. Das ameri­
kanische Volk war bis gestern blind. 
Heute weiß es, daß die HHfe Amerikas 
für Enigland ntiitzlos ist. Jetzt weiß das 
amerilcanische Votlk, was man englischer-
seits fordert: die Teilnah'nie an einem 
Kriege, den Engtond schon verloren hat. 

Amerika ist aiinähemd so groß wie 
Asien. Der Flächi'iirauni Amerikas be-
Irägl 13, der Asiens 11 Millionen Qua­
dratkilometer. 

3>fftatur QUf 
H a v a n n a ,  5 .  F e b e r .  D ^ r  k u i b a n i s c h e  

Staatspräsident Oberst Battista hat 
das Komimando über alle Wehrmachtteile 
übernommen und alle bisheritgen Kom-
mamdanten abgesetzt. Gleichizeititg w-urde 
der Belagerungs-zustatiid über K<uba ver-
hänigt. Im giatrzcn Lairdc herrseht Rtrtie. 

Münzgeld aus Aluminium in Dänemark 

K o p e n h a g e n ,  4 .  F e b e r .  ( A v a l a -
Stefani). Die dänische NationaVbank hat 
anstelle des eingezogenen KupfergeWes 
Münzen aus Aluminium in den Verkehr 
gebracht. Das Aluminium für die Münz­
prägung wurde durch Sammlung in der 
dänischen Bevölkerung aufgebracht. 

S o f i a ,  5 .  F e b e r .  D i e  d u r c h  d i e  R e d e  
des Ackerbauministers B a g r j a n o v 
ausgelöste Regierungskrise ist gestern 
beigelegt worden. Es hatte schon fast den 
Anschein, daß das Vorgehen Bagrjanovs 
den Rücktritt einer Reihe von Ministern 
zur Folge haben werde, und zwar umso 
mehr, als bekanntlich auch Handelsmini­
ster Z a g 0 r o v zum Zeichen des Prote­
stes gegen die von Bagrjanov kritisierte 
Wirtschaftspolitik der Regierung sein De­
missionsgesuch unterbreitete. Nach mehr 
lägigen Besprechungen wurde die Regie­
rungskrise nunmehr so gelöst, daß B a-
gr j a n o v von seinem Posten zurücktrat. 
In der Motivierung der Demission heißt 
es, daß er vom Posten des Ackerbaumini­
sters im Hinblick auf die Unstimmigkeiten 
zurücktrete, die sich m der Regierung in 
Fragen der Wirtschaftspolitik ergeben 
hätten. Minister Bagrjanov überreichte 
sein Demissionsgesuch kurz vor Beginn 
der Sobranjesitzun^. Ole'ch/eitig trat 
:iuch die Ree^ierung zu einer Sitzung zu­
sammen. an der alle Minister mit Au-^-
n:4hme Bagrjenovs teilnahmen. Um l(r4'S 

Uhr war die Kabinettssitzung beendigt. 
Ministerpräsident Dr. Bogdan Filov be­
gab sich sofort in die Sohranje und brach 
te dortselbsl das Dekret über die Amts-

ßnglan&0 £ag( in 
IDoffnuna l̂od 

ITALIENISCHE MARINEKREISE ÜBER DEN ENOLISCHEN SCHIFFSMANGEL 

R o m ,  5 .  F e b r u a r .  ( A v a l a )  S t e f a n i  m e l -
d\2t: In italienischen Marine/kreisen wird 
hervorgehoiben, daß Emgland nach dem 
Kauf der letzten alten Frachter in USA 
keine Möglichkeit mehr habe, andere 
Schiffe im Auslande zu erwerben und daß 

„S)(r ̂ rieq tonn nur durdf) rinr Offenfit)f prtvonnrn torrdrn" 
Kiiie Erklüriiiig (lt*s l'iilerslaHlssvkrelärs im hrillsclien Liifll'ahrliiiiiiisleriiiin 

Bnlfoiir 

X i ; w y o r k ,  1 .  l - e t x T .  ( A v a l a )  D N H  
UK'ldt'.l: Der britische Unlerslaalssc-
krelär im Lui'tlahrlniiiiish rium, B a I-
four, hielt in Oxford eine Hede, in 
«ler er u. a. folgendes bemerkte: „Wir 
werden noch Schläge abwehren müs­
sen, tlie so stark sein werden, daß 
d i e  b i s h e r i g e n  i h n e n  g t ^ e n ü b . ' r  n u r  
eine Kleinigkeil darslolieii. ' '  Dann i'ii 'nr 
Balfonr lorl; ..Wir din'Ien niclil ver­

gessen, daß selbst, weini wir lüe äus-
serslcn Anstrengungen in <ler Lufl-
und Soeabwelir machen, damit noch 
lange nicht der Krie^ gewonnen ist. 
Der Krieg wird nur durch eine Offen-
siv<' gewonnen." Zum Schlüsse be­
merkte Balfonr, daß die Kriegslasten 
noch gröl.^ere Opfer vom englischen 
Volke fordern werden. 

demnach die Lage der Engländer sich im­
mer mehr vdrschkchtere. Zu Beginn des 
Krieges habe Großbritannien über 
21,215.000 RT Handelsschiffsraumes ver­
fügt, dta/von waren 17 Mililionen RT für 
den Bedarf des Imperiuinis bestimmt. Nach 
der Kaperung von Handelsschiffen, die 
sich England im ersten Kriegsjahr aneig­
nete und dieren Gesamttonnage etwa bis 
8 Millionen Tonnen betrug, würde jetzt 
England über rund 25 Millionen Tonnen 
Schiffsraum verfügen. Davon seien jedoch 
10 Millionen Tonnen abzU7iehen, die Eng­
land durch die Ak)tion der Luftflotte der 
Achse und deren U-Boote verloren hätte. 
Diese Verluste erhöhen sich jede Woche. 
Während sich der englische Bedarf in 
Rohstoffen, Kriegsmaterial und Lebens­
mitteln immer mehr erhöhte, könnten an­
derseits die englischen Werften die Ver-
luiste nicht aufboten und die amerikani­
schen Werften kaum vor einem Jalire et­
was unternehmen. Dem allem sei noch die 
neue Seeaktion im kommenden Frühling 
zuzurechnen, die der Führer des Reiches 
in seiner letzten Rede angekündiigt haibe. 
Die Lage GroRbritaniens würde deshalb 
in kurzom hoffn/ungslo's sein. 
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Der Krieg am Rolen Meer... 
sie ItolKnMd^e ftolonir <8rqt(»räa 5In flnem 5fr ^el^eftm JSunRe 6er örfte 

Das Interesse der ganzen Welt richtet 
sich gegenwärtig auf das Westufer des 
Roten Meeres tind die anschließen­
den Gebietsteile, wo sich gegenwärtig ein 
heißes Ringen zwischen den gegen Osten 
vorstoßenden Engländern und den har­
ten Widerstand leistenden Italienern ab­
spielt. Mittelpunkt des hauptsächlichsten 
engtiachen Vorstoßes Ist die italienische 

Kolonie Erythräa, offenbar, um so 
rasch als möglich an die Küste des Ro­
ten Meeres zu gelangen und auf diese 
Weise die italienischen Truppen zuerst 
von Norden her abzuachnüren^Gleichzei-
tig setzte auch ein Stoß von der engli­
schen Kolonie K e n y a in nordöstlicher 
R i c h t u n g  g e g e n  I t a U e n i s c h > S o > -
tna Ii 1 a n d und die jOngste itaMenische 
K o l o n i a l e r w e F b u n g  A b e s s i n i e n  i n  

nordöstlicher Richtung ein. Aus diesem 
Grund« dürfte es von Interesse sein, über 
d i e  i t a l i e n i s c h e n  K o l o n i e n  i n  Q s t a f r i k a  u . '  
vor allem iVbcr Erythräa ein Bild zu 
entwerfen. | 

E r y t h r ä a  i s t  i m  G r u n d e  g e n o m m e n  |  
ein von Nordwest gegen Süc'ost verlau-1 
fendcr J-ängsstreifen am Roten Meer und ^ 
ist eigei^tlich der Ausläufer des abessini-1 
sehen Hochlan(|es. tand ist ein Teil' 
d e s  e i n s t i n ^ e n  K a i s e r f e i c h e s  A b e s s i n i e n  u . '  
wurde von ()en Italienern in den letzten 
jähren de vergangenen Jahrhunderts teils 
durch kriegerische Operationen, teils. 
^rch AbmaehMügtn niH Kaiser Men«., 
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lik II. dem teileniacliefi Besitz eitverleibt 
Das Land durchzieht in einiger Entfer­
nung von der Küste ein längliches, durch­
schnittlich mehr als 3000 Meter hohes pla 
teauartiges Hochland, das gegen Süden 
immer höher zu den abessinischen Tafel­
bergen aiifsteigt. Dag Klijna trägt aus die 
sem Grunfle zweierlei Charakter: entlang 
der Küste herrscht außerordentl'ch trok-
kene HItre vor, während es am Hochland 
angenehm kühl ist, weshalb sieh auch 
dort das Hauptleben abspielt. 

Die Hafenstadt M a s s a u a, neben dem 
südlicher gelegenen Assab mehr oder 

weniger der einzig zui^Hngiiche Anker­
platz i^ir größere Schiffe, ist einer der 
heißesten Punkte der Welt überhaupt. 
Der Niederschlag ist außerordentlich ge­
ring, die Luftbewegung gering. Das Ge­
biet ist sumpfig und strichweise stark san 
dig. Das Hochland hingegen ist zum gu­
ten Teil urbar und wird auch dort Ackef_ 
bau betrieben. Im übrigen gleicht auch 
die Vegetation und die Tierwelt jener 
Abesslniens. • 

Der Flächeninhalt Erythräas beträgt 
nicht ganz 120.000 Quadratkilometer tmd 
besitzt demnach etwa die halbe Größe 

Jugoslawiens. Die Bevölkerungsdichte isi 
außerordentlich gering und leben in der 
ganzen Kolonie nicht einmal 500.000 Ein 
wohner. Europäer gibt es kaum lOÄX), 
fast ausschließlich Italiener. 

Italien richtete schon in den Siebziger-
jähren des vergangenen Jahrhunderts sein 
Augenmerk immer mehr auf das Westufer 
des Roten Meeres. Seine Bevölkerungs-
dichte erforderte es, sich nach neuem 
Landerwerb umzusehen, um die über­
schüssige Bevölkerung dort anzusiedeln. 
Es gab mehrmals diplomatische Hochspan 
nungen, die Italien dank seiner diploma­
tischen Fähigkeit zu einem Druck auf den 
Negus von Abessinien ausnützte u. nach 
und nach durch Bündnisse und Abkom­
men von ihm Gebietsstreifen erwarb. Im 
Jahre 1896 rückte Italien im Verlaufe ei­
ner neuen, sich immer mehr zuspitzenden 
Spannung mit einem Expeditionskorps hl 
den nördlichen Teil des Landes ein, kojm-
te aber den erhofften Erfolg nicht 3nr 
Gänze für sich buchen. Die Truppen muß 
tön sich nach dem Mißerfolg bei Adua zu 
rückziehen, immerhin wurde in darauf­
folgenden Verhandlungen Negus Menelik 
zur Abtretung des nördlichen Teiles Abee 

, siniens. Er y t h r ä a, an Italien bewogen. 
Einzelne Teile gehörton bis !936. dem 
Ende des Abessinien-Krieges, formdl 
noch zum Reiche des Negus, tatsächlich 
aber standen sie unter italienischer Vef-
waltuflg. 

(Krnrnnuno dnee neuen 3ufli}mininer̂  
MMKrCR OHNE POfTfEFEUILlE PR. MICHAEL KONSTANTINOVie IST DER 

NACHPOLQER DES BISHERIGEN JUSTIZMINISTERS DR. MARKOVie 

B e 0 g r a d, 5, Fe^er, Der bisherige 
Justirmtaister Dr. La«ar Markoviö Ist 
auf Vorschlag des Ministerpräsidenten 
Ltid aöf Orynd eines Dekrets des königH-
chen RffgentschaHsrates zvr Disposition 
gesteirt worden. Auf Grund einis gleichen 
Dekrets wurde der bisherige Minister oh­

ne Portefeuille Dr. Michaeil K o n s < a n-
t i n o v i ö mm Jus+iwnintster ernannt. 
Der neue Jusitiwninis^r hat t>erei+R den 
Eid auf die Verfa«fiung in Anwesenheit des 
RegieruiTgschefB m6 Innennrinisters ab­
gelegt. 

Die linruDfn in efl&afriro 
DAS ECHO IN DER DEUTSCHEN PRESSE. — ERNSTER CHARAKTER DER 

V JOHANNESDUROER VORFALLE. 

B e r l i n ,  5 . '  F e b r u a r .  ( A v a l a ) .  D i e  
deutschen Blätter heben hervor, daß in 
Johannesburg ernste Unruhen herrschten, 
an denen die Zivilbevölkerung, das Mil'-
tar und die Polizei teilnahmen. Dies Sn 

ein Bewe.s der kritischen l äge des bri­
tische« Imperiums, Die Blätter betonen, 
diese Uniuhen wären durch d e »Gewalt­
politik« des Generals Smuts hervorgeru­
f e n  w o r d e n .  D i e  » B e r l i n e r  B ö r s e n ­
zeitung« betont, daß diese Unruhen 
eine Folge des System Smuts, durch Po­
lizeispitzel zu regieren, sei. Südafrika sei, 
wie General Smuts selbst behaupte, ein 
demolcratiseher Staat. Die Welt hätte 
Gelegenheit zu sehen, daß sich dort Je­

der, der nicht wie ein EnglMnder aussehe, 
vor den Bajonetten der englischen Solda­
ten fürchten müsse. »Berliner Lo­
kalanzeiger« schreibt, das Vor­
gehen der Smuts-Reg erung in Johannes­
burg sei ein Beweis, daß auch bei der 
Zentralreg'.erung der Union in Prätoria 
dieselbe Überzeugung . hinsichtlich des 
Verfahrens bestehe, welches gegen die 
Buren-Nationalisten anzuwenden sei. Wie 
dies während des Weltkrieges der Fall 
war, so sei es auch jetzt. Die britische 
Regierung stürze sich mit ihrer ganzen 
Brutalität auf die Buren, um in ihnen je­
des nationale Gefühl zu ersticken. 

Xragi dDer £o5 bti froadfdDen S)idf)terd 3\)o ^0}ar{anin 
Z a g r e b ,  5 .  F e b e r .  I n  d e r  v e r g a n g e ­

nen Nacht um 2 Uhr ist der Junge kroa­
tische Dichter und Journalist Ivo Ko-
z a r S a n i n, Mitarbeiter des »I^rvalski 
dnevnik«, auf tragische Weise ums Leben 
gekommen. Die Behörden haben in die­
sem Falle sofort die gesetzlich vorge-
schriebenp Untersuchung eingeleitet, doch 
wird von vorneherein erklärt, daß es sich 
um keine Handlung politischen Charak­
ters oder etwa um einen Racheakt han­
delt. Der Kfotlechc Schriftstellervereiii 

hat die Sorge um die Beisetzung Kozar-
Kanins Übernommen. Die Stadtgemeinde 
Zagreb hat beschlossen, dem Verstorbe­
nen in Würdigung seiner Verdienste um 
das kroatische Schrifttum ein Ehrengrah 
anzuweisen. Die Stadtgemeinde hat auch 
die Kosten der Beisetzung auf sich ge­
nommen. Gestern nachmittags wurde dem 
toten Dichter die Maske abgenommen. 
Die Beisetzung findet am 6. d. M. um IS 
Uhr am Mirogoj statt. 

Der Gieinierireter &e< öeuiffieii 
QDoitipruppeniatirer« in 

^uooilatDlrn 
N o V i s a d, 5. Feber. Dr. Sepp J a n k o 

der Führer der deutschen Volksgruppe in 
Jugoslawien, hat Fritz Metzger zu sei­
nem Stellvertreter ernannt. Die Ernen­
nung ist sofort in Kraft getreten. In dem 
Ernennungsdekret heißt es, daß Fritz 
Metzger den Volktgruppenführer in seiner 
Abwesenheit vertritt und daß er alle Voll­
machten besitzt, die dem Führer der deut­
schen Volksgruppe in Jugoslawien zuste­
hen. 

Q nlonrrcud „e jernrr 33rfen 
B u k a r e s t ,  4 ,  F e b e r .  ( A v a l a - R a d o r ) ,  

Der Ministerrat hielt gestern unter dem 
Vorsitz des Staatsführers General A n t o-
n e s c u eine Sitzung ab. Später wurde 
folgende amtliche Mitteilung erlassen: 
Der Staatslührer besprach in der Sitzung 
des Ministerrates die auswärt ge und d e 
innere Lage des Landes un I er'wähnte die 
Ereignisse der letzten fünf Monate. Es 
wurde der Beschluß gefaßt, im Stande 
jener Staatsbeamten, die in den letzten 
Monaten »n Jen Staatsdienst aufgenom­
men oder daraus entlassen worden sind, 
eine Rev sion vorzunehmen. Im Staats, 
dienst verbleiben alle jene Beamten, de­
ren Betätigung dem neuen Geiste in Ru­
mänien entspricht. Da festgestellt worden 

ist, daß die Täigkeit des Londoner Ge­
sandten Tilea antinatonal und die von 
ihm entwickelte Betätigung gegen die In­
teressen des rumänischen Staates gerich­
tet Ist, wird Ihm die rumänische Staats, 
bürgerschaft aberkannt. Es werden die 
strengsten Maßnahmen gegen jene Geist­
lichkeit unternommen werden, die ohne 
Rücksicht auf ihren Beruf an den letzten 
Unruhen teilgenommen haben. Die Aktion 
zur Runiänisierung der wirtschaftlichen 
Betätigung des Landes wird fortgesetzt 
wer('en. Der Staat wird allen Rumänen 
dl». Beweise Ihrer wirtschaftlichen Pähig-
nelt geliefert haben, seine Unterstützung 
leihen. 

Die fefwioer Sleldftiniefle 
L e i p z i g ,  5 .  F e b e r .  ( A v a l a - D N B )  A n  

der hdurigen Frühjahrsmesse des Reiches 
in Leipzig werden, nach den btehericjen 
Vofbereikragen zu urteilen, 21 Staaten 
teilnehmen, IR hievon mit Kollektivaus­
stellungen. Ihre Eneiigniese werden u, a. 
ausstellen: Belgien, Buiga-rien, Dänemark, 
Finntand, Iran, Italien, Jiigoislawfen, Hol­
land, Norwegen, Rumänien. Schweden, 
die Schweiz, die Slowaikei, Spanien, die 
Sowjetunion, Ungarn, das Protektorat 
Böhfnen und Mähren sowie das General-
gouverncmeirt. 

Der deutsch-Italienische Studeoteti-
kongreß in ßerUn. 

B e r l i n ,  4. Feber. (Avala-Stefani). 
Re chsunterrichtsm'n'ster R u s t empfing 
gestern d'e Teilnehmer des Jweiten Kul­
turkongresses der deutschen und der 
italienischen Studentenschaft, der in Ber­
lin abgehalten wird. In einer an die Stti. 
dentenschaft gerichteten Ansprache un­
terstrich der Reichsminister die Zusam­

menarbeit der Studenlen beider Natio­
nen, indem er hinzufügte, daß die Achsen 
mächte bei der Erneuerung Europas ganz 
besonders auch auf die Mitarbeit der 
deutschen und der italienischen studenti­
schen Jugend rechnen. Der Chef, der ita­
lienischen Studentenabordnung dankte im 
Namen seiner Kameraden dem Reichs-
minister herzlichst für die ausgesproebe-
nen Worte. 

Kommuttistenverhaftungen in Fraokfeiclu 

V I c h y, 4. Feber. In Marsseille und in 
Toulouse wurden zahlreiche Personen 
wegen kommunistischer Propaganda ver­
haftet. In Toulouse sind bereits mehrere 
Urteile gegen Kommunisten gefällt wor­
den. 

KnUnr-diemlfc 

3o&anne« Gdbiot t 
In seinem Geburtsort Querfurt ver­

schied im Alter von 78 Jahren der Schrift­
steller Johannes Schlaf, der um die 
Jahrhundertwende als ein Verfechter des 
Naturalismus auftrat und gemeinsam mrt 
Arno Hoir die Novellen »Papa Hamlet«, 
die Programmschrift »Neue Gleise« unü 
das Drama »FamlHe Seiicke« verfaßte, 
die auf die damalige deutsche Dichter­
generation größten Einfluß ausübten. 
Nach seiner Trennung von Holz veröffent 
lichte Schlaf das Drama »Me-ster ölze« 
und wandle sich dann immer mehr der 
impressionistischen Stimmungsdichtung 
zu. Von seinen späteren Werken sind zu 
nennen die Skizzen und Erzählungen »In 
Dingsda«, »Stille Welten«, »Die Kuh. 
magd«, »Jesus und Mirpun«, »Der aMe 
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Wcismann«, »Tante Mohnhaupt« und 
rRadium«^ die Dramen »Gertrud« und 
»Wiegand« sowie die Romane »Das dritte 
Reich«", »Aufstieg« und »Die Wandlung«, 
in neuerer Zeit trat er mit loosmologi-
schin IdeLMi hervor, die einen i^chroffen 
(le^ensatz i:ur Kopernil^anischen Lelire 
betonten (»Das al->6olute Individuum und 
die Vollendung der Religion« und »Kos­
mos und kosmischer Umlauf«), 

Aus Stadt imil 

-h Die Geschichte des Fliegons im Do-
kumentarfüni. Ein Dokumentarfilm von 
der Geburt und der Geschichte des Flie-
genö wurcte jetzt unter dem Titel »Hiin-
inelstürmer — Geburt und Geschichitc des 
F]iegent5<£ von der Tobis-Deigeto unter der 
Regie von Walter Jerven fertiggestellt. 
Der a'berhdiüllende Film entstand mit Un­
terstützung des deutschen Reichsfilmar-
chivs beim Reichsminlsterium für Volks-
aufkläruHtg und Protpaganda. Er zeigt mit 
Auisnahme eines kurzen geschichtlichen 
Vorspanns au&schließlicli Originalaufnah-
nien aus den verschiedensten Epochen 
der Fliegerei. 

V Kluges preisgekrönter Roman »Die 
Zanbergetge« im Film. Krieh iibermayer 
wiT«d dk Umdichtung von Kurt Kluges 
Roman »Die Zauöergeige« im liinver-
stänidniö mit der Witwe dit^ Dichters und 
dein Verkger iles Werkes für den Film 
vornehmen. 

Aus WUmnlbsm 
esnama 

mr. Errichtung eines Sportklubs in Ma­
renberg. Im Ga^ithof Preglau findet heute, 
Mittwoch, den 5, Fäbcr die Gründungs-
vertyamTnlung des angestrebten Sport-
klu'b-> statt, dessen Aufgabe darin bef^teht, 
nach oiner langen Pause von mehreren 
Jahren die sportfreudige Jugend von Ma-
rtniberg zu erfassen und der körperlichen 
Ertüchtigung viuziifü'hren. Es Ist zu hof-
Itn, ilaß die Marenberger Jugend von die­
ser schönen Gelegenheit reichlich Ge­
brauch inachcn wird. 

mr. Lustiges »KnödelschieBen«. Vori­
gen Sonnlaig wurde in Marenberg unter 
schöner Beteiliigung der Eisschützen das 
alljährlich schon zur T^radition geworde­
ne »Knödelschießenc ausgetragen. Das 
Wetter "vvar den Eieschützen zwar nicht 
gnädig, doch ließen sie sich nicht ein­
schüchtern. Die »Moars« waren Alois 
L la n ̂  e r und Otto Preglau. Beide 
Parteien zeigtin gutes Können, doch 
mußten die »jüngeren« unter der Füh­
rung Ottos Preglaus der erprobteren Par­
tei der »Älteren« den Sieg überlassen. Den 
Abschluß bildete ein recht gcanütliches 
Zusammensein im Ga^ithaus Preglau. Die 
KnödeJ, um die auf dem Eise gerungen 
wurde, schmeckten allen Teilnchm ' i. 'rn 
aufs beste. 

onaribor. OltititoocD. &en 5. Sfebruar 

eympDonif'onjeri! 
Das allseits, insbesondere aber tn Mu* 

sikkreisen mit lebhaftestem lnterefi6e er« 
wartete große Symphoniekonzert d€r 
» G l a s b e n a  M a t i c a «  f i n d e t  h e u t e ,  M i t t ­
woch, den 5. d. um 20 Uhr im Sokolsaal 
statt. Dieses vielversprechende Kunster­
eignis bringt ein erlesenes Programm der 
Symphonischen Musikliteratur. Eingelei-

wird der Abend mit der Ouvertüre aus 
Webers »Oberon«. Anschließend folgt 
daf. bekannte C-Moll-Konzert Mendels­
sohns, das Prof Taras Poljanec als 
Solist spielen wird. Als nächster Punkt 

der Vortragftfolge wird Schuberts »Un­
vollendete« zu Gehör gebracht. Borodins 
»Steppenskizze aus Mittelasien« und Ba-
rano^' »Svatovac«-Kolo füllen das wei-1 
tere Pr<^ramm aus. Die artistische Lei-
timg hat wieder Militärkapellmeister | 
Hauptmann J i r a n e k inne, der gerade | 
mit diesem Konzert die Öffentlichkeit auf 
die Schaffensfreude unserer Symphoniker j 
aufmerksam machen will. Das Konzert 
wird auch cSurch den Ljubljanaer Rund­
funksender übertragen werden. 

6tî tDer( QSeHrDrdfjörungen öurcD 6(l5neefan 
HEUTE ALLE ÜBERLANDSAUTOBUSSE EINGESTELLT — GROSSE ZUGSVER-
SPÄTUNOEN — STÖRUNG^iN AUCH IM TELEGRAPHEN- UND TELEPHON­

VERKEHR 

Was schon mehrere Tage zu erwarten 
war, ist nun über Nacht eingetreten. Der 
Himmel bedachte uns mit ein«.ni allzu 
reichlichen Schneefall, des Guten viel zu 
viel. Der Bauer war, al-s der Schneefall 
nach kurzem Regen in der Nacht zum 
Dienstaig einsetzte, nicht unzufrieden, da 
er sich etwas Schnee als Wärmesipender 

Gßwerbebail 
im 8. Felisr 1941 
im Sokolsaal (Unionssal) 
Miliiarmuslh 

Alis iiltec IPBil 
Vorsicht bei Gebrauch verzinkter Ge­

fäße in der Küche! Nichts Saures, auch 
k'iine Früchte darin aufl')ewahren, um von 
Darmstörungen aller Art verschont zu 
bleiben! 

Auf luisercr Eide soll es iiocli et­
wa 200.000 wildlebende; Elofanlen ge­
ben. 

Wie aus Tokio gcmeldcl wird, ImL 
<;lii japanisclter Frauenarzt und Gra­
phologe fcslgeslcllt, daß niöglicli .sei, 
aus der llandsclirifl der werdenden 
Mutler schon etwa ciu Vierleljahr vor 
der Entscheidung das rreschloclil fies 
Kindes festzustellen. 

tn Oklahama, Amerika, wies eine 
h'rau der Direktion eines Kinos durch 
Vorlegung von Eintrittskarlen nach, 
daß sie in sechs Jahren lOiX) Vor-
stellungern besucht habe. Daraufhin er­
hielt sie eine ..Frcikaiic" bis :tii ihr 
Lebensende. 

f ü r  d i e  E r d e  e r s e h n t e ,  a l s  e s  a b e r  g e s t e r n  
den ganzen Tag foftschneitc. da war auch 
or anderer Meinung und wünschte sieh 
baldige Schließung der Hinvmelsschlcu-
sen. die diesmal Wrisser in Form von 
Schnee herabschütteten. Erst licuite ge­
gen A^orgengrauen hörte der Schneefall 
auf. alles aber deu-tet darauf hin, daß wir 
noch weiteren Schnee erhalten werden. 

Die Folgen des überreichlichen Schnee­
falles sind uniabwendbar. Bis zu e inem 
halben Meter und stellen'weise noch weit 
höher bedeckt die weiße Decke Stadt und 
Land. Die Straßen sind schwer oder 
ül>erhia'Uipt nicht passierbar. In den Sied­
lungen werden die Verkehrswece rasen 
ausgeschaufelt oder gepflügt, um notdürf­
tige Passaigen herzustellen, Schlecht ist 
es jedendoch damit am Lande bestellt, wo 
die meisten Straße unbefahrbar sind. Die 
Stadtbetriebe mußten sich entschließen, 
heute die Ü b e r 1 a n d s a u t o b u s s e 
daheim zu l)ela'ssen, da ein Befahre bei 
dieser Schneehöhe unmöglich oder 'a'ber 
a'llzu riskant isl. .Auf den verschneiten 
Straßen ist schon gestern eine Reihe von 
Fahrzeugen, auch Kraftwagen, stecken 
.geblieben, besonders der kleinen, niedri­
gen Personenautos, denen größere Schnee 
nmssen eine unüberwindliche Wand ent­
gegenstellen. Sollten die Aufräu.mungsar-
beiten gute Fortschritte machen, so wird 
abends der Versuch gemacht werden, den 
einen oder anderen Au'tobiw im Fernver­
kehr wieder in Betrieb zu setzen. Dassel­
be gilt auch für die privaten Autobusun-
ternehmungen, die einstweilen feiern 
m'üssen. Im städtischen Loikal verkehr 
wickelt sich der Autobus-verkehr zwar 
halbwegs normal ab, doch sind auch hier 
Shörunigen und Versipätumgen zu verzeich­
nen. 

Das B e p f 1 ü g e n der ver.^chneiten 
Straßen in der S^adt geht sehr langsam 
vor sich. Gestern durchfurchten die mit 
Pflügen versehenen Lastaaitos der Stadt-
geineinde den Schnee, doch war dies 
mclw oder weniger Sysiphusarbeitt, da 
die breiten Furchen bald wieder n>it neu­
em Schnee i-ngefülH wurden. Zwei Mo­
tor,pflüge blieben an der Sti'.dtiperi'pherle 
sogar im Schee stecken. Die übriifen Wa­
gen wurden so stark hergenommen, daß 
sie Schaden erlitten und ausfielen. Heute 
werden die Straßen mit Holzpflügen, 
von Pferden oder Traiktoren gezogen, 
fahrbar gemacht. Leider sind d'e Schnei-
ßen nicht sonderlich breit, sodaß beim 
Ausweichen Fulii v/erke Sc!iwicri':;k?'i-
tcn entstehen. Die Haus- und Grinulstüi:k~ 

besitzer werden aiifgefopdert, vor ihren 
Parzellen die Gehsteige von Schnee 
zu säubern, damit eich wenigstens der 
Fußgängerverkehr ungestört abwickeln 
kann. 

Große Störungen rief der Schneefall 
auch im E i sc nba'h n v e r'k e h r aus. 
Die Züge treffen mit großen Verspätun­
gen ein. Bei einem solohen Wetter eine 
Reise unternehmen ist wirklich kein Ver­
gnügen, weshalb auch die Frequenz zu 
wünschen übriig läßt. Vor alle/m ist es mit 
den Zugsverbindüngen mit dem Balkan 
herzlich schlecht bestellt und spielen viel-
fttündige Verspätungen schon kei-ne Rolle 
•mehr. 

Der nasse, patzige Schnee lia^t auch im 
T  e  l  e  g  a  p  h  e  n -  u n d  T e l e p h o n -
v e r k e h r Störungen verursacht. Unter 
der Schneelast rissen zahlreiche Drähte 
und hängen von den A^a^ten oder Dä­
chern. Mehrere Fernlinien sind unterbro­
chen, bis der Schaden ausgebessert wir:!, 
was aber nicht so leicht «ein wird, da die 
Arbeiten auf den Landstraßen durch 'len 
hohen Schnee stark b''?h'ijdert werden. 

Die W i n t e r s n 0 r 11 e r freuen sich 
selbstredend der hohei Schneedecke, di 
sie sich jetzt überall njich Herzenlust 
tummeln können, ohne gerade den i3a-
chern aufsuchen zu müssen. Die Skier 
kommen voll zu Ehren, während die 
>:>Dreikäsehochs« ihre Rodel aus der RiJii-
pelkanimer holen und hinausziehen in die 
frische Winlcrlwft. 

in. Seinen 50. (ieburtstdji« feierle die-
ser Tage der technische Leiter der 
..Mnriborskii Tiskarna .\. G." Hen' 
Kar! Friedrich. Der .hibilar hat 
das graphische Facii seinerzeit in der 
einsligcn Buchdruckerci Kralik ans-
gelcriii und ist dann sehr früh ins 
Ausland gewandert, um seine Kennt­
nisse im Fach zu vervollständigen. 
Der Weg führte ihn über Deutsch­
land in die nordischen Länder, nach 
Frankreich usw., worauf er nach ei­
ner längeren Zeitspanne wieder in die 
Draustadl zurückkehrte. Seit mehr als 
zwei Jahrzehnten leiht der Jubilai* 
sein umfangreiches Kömien mid seine 
Erfahrungen als teclmischer Leiter 
dem Druckereibetrieb der „Mariborska 
Tiskarna". Ad multos annos! 

m. Die Bäckermelsterinmmg in Maribor 
macht das Publikum darauf aufmerksam, 
daß bis auf weiteres kein Brot oder Ge­
bäck ohne Brot- bzw. Mehlkarten abge­
geben werden darf. Eine Ausnahme bil­
det nur das Feingebäck, das ohne Karten 
erhältlich ist. Demnach gilt die Karten­
pflicht auch für Maisbrot. 

111. ZwcUcr KaniniermusilLubond des 
SeliwiibLsrli-dentsclum Kulturbundes. 
Für (ien am Freitag, den 7. d. M. 
\un 20 L'hr im Musiksaal des KB statl-
findenden Kammermusikabend der 
QuinlcUvereinignng Maria Podließnigg, 
l)r. (lirliMrcl Gnllr, Max Schönherr, 
t-Mu:ii'd Fersclini;« und Dr. I'^rwin Jelt-

niar sind die Einlaßkarten (freier Ein­
tritt) im Glaswarengeschäft der Fir­
ma Gustav B e r n h a rd, Aleksandro-
va cesta 17, während der Ge.schäfts-
slunrlon ge^cai Vorweis der Mitglieds­
karte des KB erhältlich. 

m. Aus dem Verwaltunn^enst. Ver­
setzt wurden (ho Praktikanten des 
V e r w a  1  t u n g s d i e n s t e s  H .  C a m e r n i k  
von Dezevp zur Bezirkshauptmann­
schaft in Dolnja Lendava und Gyrill 
Vcrstovsek von der Sladtpolizci 
Maribor nach Cetinje. 

m. In der VoHisunlversiläl wird am 
Freitagi den 7. d. der bekannte Za­
g r e b e r  P h o t o f a c h m a n n  L u d .  G r i e s ­
bach einen Vortrag über eine See­
fahrt von Sibenik nach Ulcinj entlang 
der dalmatinischen Küste an Hand von 
200 fai'bigeu Photos halten. Griese 
bachs Farbenphotos aus Dalmatiem er­
regten überall großes Aufsehen. 

m. Die SchnddermeisterJnniuig in 
Maribor fordert ihre Mitglieder, so­
weit sie die Eiubekemntnis der pau­
schalierten Erwerbssteuer für das 
Jahr 1940 noch nicht eingereicht ha­
ben, auf, dies unver^ü^ch vorzu­
nehmen, um sich vor Unannehmlich­
keiten zu bewahren. Die Formulare 
stehen in der Kanzlei der Innung, 
Slomäkov trg 14, zur Verfügung. 

lu. Die Umiausehfrist für einige aus 
dem Verkehr gezogene Münzen läuft, 
wie die Nationalbank mitteilt, dieser 
Tage ab, und zwar für die Nickel­
münzen zu 1 und 2 Dinar und zu 
50 Pai-a am 1(5. Februar, der Silber-
miinzen zu 10 Dinar dagegen am 
28. Februar d. J. Nach AWauf der 
Frist verlieren diese Müiozesi ilipe Gel­
tung und sind nicht mehr als GeW 
anzusehen. Wer derartige Münzen be­
sitzt, soll sie bis einschließlich 16. bŝ \ 
28. cl. bei der Nationalbank oder bei 
den staatlichen Anstalten einwechseln, 
die Zahlungen entgegennehmen oder 
vornehmen (Postämter, Postsparkasse, 
Steuerämter usw.). 

m. Boris Pllato und seine Fartaerii 
Erna Mohär geben morgen, Donners­
tag, ihren zweiten Tanzabeiid im Ma-
riborer Theater, worauf ganz beson­
ders aufmerksam gemacht wird. Das 
Programm wird noch mit Stritc^ hu­
moristischer Einlage „Ein Tanzpaar 
aus dem vorigen Jahrhundert" be­
reichert , werden. 

m. In der VollaunivenillH in Sin« 
denci erscheint am 6. d, der bekannte 
H u m o r i s t  B o & >  P o d k r a j ä o k  a m  
Vörtragstisch mit dem für Jederroami 
interessanten Thema „Die Bedeutung 
des Lachens imd des Schlafens". 

m. Der Unlerstützun^verein der 
Eiscnbahnan^tellten und -rubeständ-
l e r  i n  L j u b l j a n a  h ä l t  m o r g e n ,  D o n ­
nerstag, den 6. d. um halb 17 Uhr 
im Lokal der „Vzajemnost" in Mari-
lx)r, Sodna ulica 32, eine Sitzung des 
(^amtausschusses ab. Mitglieder und 
Delegierte sind eingeladen! 

m. Radler, Ahoi! Alle Sportkame­
raden imd Freunde des Radfahrer-
klubs „Edelweiß 1900" werden zu der 
Samstag, den 8. d. stattfindenden Edel-
weiß-Faschingsaacht herzlichst einge­
laden, Wegen der frühen Sperrstun­
de (2 Uhr) Beginn um halb 20 Uhr* 
Maskenverbot Steierbuben ü. -dirodln 
willkommen I 

• Kanzlei-Bedarfsartikel, Druclosorten 
bei Hinko Sax, Grajski trg. 10138 

m. Die drei lichtärmsten Monate lie­
gen nun — Gott sei Dank! — hinter uns: 
der nebelverhangene November, der sich 
aufs tiefste neigende Dezember und der 
schon wieder lichtvollere Januar. Noch 
ein paar Wochen . . .  und »Schneeglöck­
chen läutet wieder den Frühling ein«, 
wie unsere Dichter sagen. Wir wollet! 
nun zwar nicht zu früh frohlocken; denn 
mancherlei Stürme werden sich noch ein­
stellen, bevor WM* wieder unbesorgt durch 
Feld und Wald streifen können. Das 
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Schwersie aber dürfte nun doch über­
wunden sein! Schon ist es angebracht, 
vor allem die Jugend auf die Zeichen des 
nahenden Lenzes aufmerksam zu machen. 
Bald sprengen die samtweichen Silber­
kätzchen der Sal- oder Palweide die 
braunen Hüllen. Maßlieb und LeberWu-
iiM?, Primel und Anemone bereiten sich 
vor. Und auch d'ie Menschen — so will's 
uns wenigsiens scheinen — werden wie­
der umgänglicher und leutseliger und 
sehen schon in der Ferne die Ostersonne 
leuchten . .  , 

lu. Schon in knapp«iu drei Tagen 
wird Mch das große Glüctcsrad der 
Stuatsklassenlotterlc wieder zu drehen 
iKigiiiiien. Eine ganze Reihe von ganz 
betrüchtlichen Treffern — darunter 
<inigc Millionenti'effer! — wird im 
Laufe der am 8, d. M. Ix'gintieiideii' 
HaupLzii'hung zur Verlosung gelan­
gen, also Grund genug, dali man die 
bevorstehenden Zieliungstage <ler Klas­
senlotterie mit gespanntem und allsei­
tigem Interesse erwartet. Docli ist 
nicht zu vergessen: das Spiclrceht, d. 
h. <ias Recht auf einen eVcntuelleii 
Treffer behält nur jener S]}icler, tier 
seine Lose rechtzeitig, d. Ii. noch vor 
«ler Ziehung bezahlt. Darum rasch in 
U n s e r e  G l ü c k s s t e l l e  B a n k g e s c h ä f t  B e z -
j a k, Gosposka ulica 2'), wo auch noch 
etliche neue Losi* erhältlich sind! Al­
so paßt inif — in ilrei Tagen gehl's 
los! 

III. Diebstähle. Der Lehrerin Franziska 
Basl wurde aus der Handtasche, die sie 
auf der Bank des Kirchenstuhls in der 
Franziskanerkirche liegen gelassen hatte, 
eine goldene Armbanduhr und die Geld­
tasche entwendet. — Zwei Knaben dran­
gen in die Wohnung der Hausbesitzerin 
Katharina Otorepec in der Ulica kneza 
Koclja ein und ließen aus einer unver-
¥^perrten Lade 550 Dinar mit sich gehen. 
— hl die Kanzlei des Schlossereibetriebes 
Ing. Unger in der Pobreska cesta brach 
ein unbekannter Täter ein, konnte aber 
nichts finden, was er des Mitnehmens 

.wert hielt. 

* Inserate für alle Zeitungen bei Hinko 
Sax. Grajski trg. 10137 

m. Einen Harniouilia - Kimlerelior 
^^ill die Freiwillige. Feuerwehr in Po-
breÄjc gründen. Dtn Anlaß hiezugid> 
tiu Auftritt des Chores von Studenci, 
der einen aulkTordentliehen Krfolg er­
zielte. 

ni. Wetterbericht vom 5. Feber, {) Uhr; 
Temperatur —2.2 Grad, Luftfeuchtigkeit 
100%, Luftdruck 233.4, windstill. Gestri­
ge Maximaltemperatur -f2.2, heutige Mi­
nimaltemperatur —0.6 Grad. Schneehöhe 
70 cm, Niederschlagsmenge 44.9 inni. 

* Alle Zeitungen, in- und ausländische, 
ho! t^inko Sax, Orajski trg. 10136 

i::. Die Schützengenieinde von Studcnci 
hielt am vorigen Sonntag ihre Jahres-
tagung ab, in der folgende Leiütng i!e-
wälilt wurde: Vorsitzender Ing. L e v i, 
Vizeobmann Ing. Simic, Schriftführer M 
Vovk, Kassier F. Mandl, Zeugwart J. 
Klef, Ausschußmitglieder V. Aranfit^, Ing. 
Kibaljcic, B. Gobec, .Aufsichtsausschuß J. 
Frelih, 1. GolCar und B. Davldovic. Ing. 
D j o r d j e V i c wurde für seine Ver­
dienste um den Verein zum Ehrenm'tg'iinl 
g e w ä h l t ,  R e c h t a n w a l t  D r .  V a u  h  n  i  k  
überbrachte die Grüße des Kreisaus­
schusses und beglückwünschte die Schüt-
zenfamil'e von Studenci zu ihrer bisheri­
gen erfolgreichen Arbeit. 

»PUTNIK<c-Geseil.«'chaftsre'se nach Bu­
dapest. 22.—26. Februar. Prospekte und 
umgehende Anmeldung bei »Putnik«. 

Xagung :Sonafgrate6 
BEGINN DER BERATÜNGE N AM 17. FEBRUAR 

Der Bajiuö bat den Banatsrat für Mon­
tag, den 17. d. um 10 Uhr vorniit 'tags zur 
diesjährigen Tagung in Ljubljana einbe­
r u f e n .  V o r  a l l e , m  w p p d  d e r  V o r a n -
scltlaig des Dra«banats für das laiufen-

de iMnanzjuhr lu4! vernb^H'hiedet werd'.;n. 
Der Banatsrat wird auch die Verordnung 
über ilie G c ni e i n d eb e d i e n s t e -
ten einer Revision unterziehen. Die Ta­
gung dürfte eine Woche dauern. 

!3Bie&rr eine deiOfälfd̂ er-î anDe feftßenommen 
IN SLOVENSKA BISTRICA BISHER VIER PERSONEN VERHAFTET. 

• AFFÄRE WEITET SICH. 

Bekanntlich wird sich vor dem Kreis-
gcricht in Maribor in zwei Wochen eine 
Gruppe voy 28 Personen unter der An­
klage,Banknoten zu 500 Dinar hergestellt 
oder in Verkehr gebracht zu haben, zu 
verantworten haben. Im Vorjahr hat dies: 
Fälscherbande viel von sich reden ge­
macht und sind die Behörden der Ansicht, 
daß sich eine .'Anzahl von Mitschuldigen 
nocli in Freiheit befinden müsse. Nun ge­
lang es der Gendarmerie von Slovcnska 
Bistrica, durcli raschen Zugriff eine 
zweite Fälscherbandc auszuhe­
ben und hinter Schloß und Riegel zu set­
zen. Es ist zwar noch nicht festgestellt, 
ob beide Banden zusammenarbeiteten, 
doch liegt diese Vermutung t^ehr nahe. 
Die weitere Untersuchung wird zeigen, 
ob diese Annahme begründet ist. 

Im vergangenen Herbst kam der 16jäh-
rige stellenlose Müller Franz M e r n 1 !< 
mit seiner Gattin Maria nach Slovenska 
Bistrica zugereist und lebte, obwohl er 
ohne Beschäftipung war, sehr gut, jeden­
falls aber weit über seine Verhältnisse. 
Die Gendarmeric wurde auf ihn aufnierk-

DIE 

sam, besonders da er zum Gastwirt Franz 
N a p a s t Beziehungen unterhielt, auf 
den die Behörden schon längere Zeit ein 
Auge geworfen hatten. Verschiedenes Tu­
scheln und Gerüchte taten das Ihrige, so-
daß jetzt die Gendarmerie unerwartet d.T 
Wohnung Merniks einen Besuch abstat­
tete. Bei ihm wurden mehrere photogra-
piiische Platten und Klischees von 500-
Dinarnoten vorgefunden, aber auch zwei 
auf der einen Seite schon vollkommen 
und wirklich gut ausgearbeitete Falsifi­
kate. Das Ehepaar Mernik, sein Bruder 
L u d w i g und der Gastwirt Napast wur­
den festgenommen und dem Gericht ein­
geliefert. 

Da verschiedene geheimnisvolle Frem­
de mit Mernik und Napast verkehrten, be­
wegt sich jetzt die Untersuchung in meh­
reren Richtungen, auch in Celje. Man 
»glaubt, daß die treibende Kraft nicht in 
Slov. Bistrica zu suchen sei und daß die 
jetzt Festgenonimenen nur Mitarbeiter 
des bisher noch unbekannten Hauptschul­
digen waren. 

Mmlbocec Utentcc 
Mittwoch, 5. Feber. Geschlossen. Für 

die Abonnenten der Reihe A Syniphonie-
konzert. 

Donnerstag, 6. Feber um 2<J Uhr: Tanz­
abend Erna Mohär und Boris Pilato. Ab. 
B. 

Druckfeh!erteuf2| 

In Davos war \V'inter!K..:hbeineb. L)a-
mcn und Herren stritten s'ch gr,mmig Uin 
die ersten Lorbeeren nn Skironnen. Bc. 
sonders war es A^üller, - 'em Werder als 
geschickter Pariner gegenüberstand, 
^chließücli aber ei^nuv»*^!? sich dennoch 
Werder als dor bessere Sehncil-SSufer! 

Die Meinung 

Eine Mutter spricht ihrer Tochter zu. 
*Wcnn sich Jioch einmal ein Herr dir 

nähert und anfängt, zudringlich zu wer­
den, dann mußt du ihm tüchtig die Mei­
nung sagen.« 

»Aber wcirhp Mutter — deine oder 
meine?«; 

Aus feile 
c. Morgenfeier im Kulturbund abgesagt. 

Wie gemeldet, ?bllte am konimerKl'Jii 
Sonntag (9. Februar) im Ralinun der 
Ortsgruppe Celje des Schwäbisch-Deut­
schen Kulturbunde.- zum Gedächtnis des 
südsteirischen Dichters Ernst Göll eine 
Morgenfeier abgehalten werden. Mit 
Rücksicht auf das »Erste große Treffen 
der Skifahrer Sloweni:ns<-', das durch den 
reichlichen Schneefall nun gesichert er­
scheint, wird diese Morgenfeier auf einen 
•späteren Zeitpunkt zurückvericgt. 

c. Bestattung. Im Pfarrfriedhof von 
Hrastnik wurde der Schlosser der .Abel'-
schen Glasfabrik, Merz, in das 
Grai) gesenkt. Arbcilskameradcn, Freun­
de und sonstige Bekannte hatten sich zum 
letzten .M>schicd vereint. Pfarrer Dr. Ger­
hard Miy ans Celje verband mit den Seg-
nungsgf.'bete.ti innige Worte des Trostes 
und doi Erinnerung. Blumen bildeten das 
Zeichen iirben Geden'kens. Ma,x Merz 
war erst 37 jähre alt gewesen. 

c. PersonalnachricHt. Der Präsident un­
s e r e r  S t a d t p o h z o i ,  H e r r  A n t o n  U r S i t ? ,  
hat einen längt.ren Urlaub an^getretcn. 
Während se'ner Abv. cf<cnhcit vertritt ihn 
der Kommissar der Ranat,>verwaltung in 
L j u M i a n a ,  H e r r  K u k o v i c .  

c. Das Gewerbe in Celje. Celje hat ins-
ge?amt 1317 Gewerbebetriebe gegenüber 
IPf'S im Jahre 1940. Im vergangenen Jah­
re wuiden 8-1 G^nverbebe^riebc an- und 
(55 abgemeldet. 

c. Die Kunstausstellung des Klubs iler 
Unabhängigen in Ljnbijana im KIcin'jn 
Saal des Hoiels vUnionv< in Celje ist täg­
lich von 9 bis KS Uh-; geiUfnet. Es sind 
insgesamt 43 Werke ausgestellt. Stane 
Kregar ist mit 17 Bild'. 'rn vertreten, Mak-
sini Sedej mit 14 Bildern, während die 
Bildhauer Zdcn^ko K'>lin und Karl Putrich 
je scchs Werke ausstellen. 

c. Bauheweguiig \m Vorjahre. Im Be­
reich der Stadtgemeiiide Celje wurden im 
Vorjahre 38 Neubauten nufgeFtellt, davon 
34 Wohnbauten. Im Jahre 1939 wurden 
vergl'^ichsweise 52 Neubauten aufgeführt. 
20 Bauten wurden umgestaltet, 13 um­
gebaut, 2 aufgestockt; 4 Gebäude erhiel­
ten Zubauten. Die neuerrichtctcn Wohn­
hauten haben insgesamt 86 Wohnungen, 
davon sind 41 Zweizimmerwohnungen 

Insgesamt wurde Celje fm Vorjahre um 
197 Wohii'^immer bereichert. Für sämtli­
che Neubauten wurden im Vorjahre ins-
p.esamt 7,fi36.000 Dinar ausgegeben. 

c. Sterbefälle. 1 m abgelauf^ien ^Monat 
Januar starben in Celje 53 Personen, da­
von 20 dah . .Mm und 33 in» öffentlichen 
Krankenhnuse. 

e. Der Fremdenverkehr im Januar. 
Nach den Aufzeichnungen des Meldunigs-
amtes waren im Januar insgesamt 1177 
Fremde in Celje. Davon waren 1142 In-
und 35 Ausländer. 

e. Die Postdirektion in Celje gibt be­
kann!: Mit I^ücli'^icht auf die Emsteiluiig 
der Nachtziige in Richt'ung Zagreb und 
Ljublana ist es notwendig geworden, daß 
sämtliche einfachen Briefsendungen bis 
..pätestens 17 Uhr an das Hauptpostamt 
gelangen, wenn sie noch am gleichen Ta­
ge, das heißt, mit dem Abend/uge weg­
gehen soIIhu. Eingeschriebene P>riefc sind 
bis spjitcsleris IH Uhr 30 aufzuf;ebcn, Eil­
briefe bis )9 Uhr. 

c. Kampf der Feldmäusen! Die Rai-
hauskorrespondeni schreibt uns: Groß 
ist der Sehaden, denn alljährlich rnsere 
Feldmäuse verursachen. Aufgatbe der 
Landwirte ist es, geschlossen gegen diese 
Feldschädlinge vorzugehen. Das billigste 
Mittel zur Verniclitun>g der Feldmäuse ist 
imnier noch das BarMjnikarbonat, das bei 
allen landwirtschaftlichen Genossen­
schaften mit An'eitcngsbnjrcn erhältlich 
ist. 

^^olf̂ nntöerfttät 
Freitag, 7. l'eber: L. (1 r i c s 1> a c h 

(Zagreb) spricht ütx'r eine Reise von 
Siibenik nach UIcinj. 200 Farlx^i-
pholos. 

Xon-Kinr 
Biir^-Tonldno. Premiere des gros­

sen nissischeji Slandardfilmes „Stjen-
ka Ruzin*'. Die Legende vom bcrühin-
len Alaman der Donkosaken wurde in 
dramatischer Neugestaltung zu einem 
klassischen Filmwerk geschal'feUj das 
die ganze Welt erolx;rt hal. In den 
Hauptrollen die besten russischen Dar­
steller, — .Vis nächster Film folgt der 
französische Spitzenfilm ,,Ihr erstes 
Kendczvous" mit Dcanna Durbin. 

Espianade-Tonkino. Der hervorragen­
de französische Spit-renfilm »Unmoral« 
mit Gaby Sisvian, Francois Rosay und 
Paul Cambo. Ein besonders schöner Pro­
blemfilm, den alle erwachsenen Jünglinge 
und Mädchen ansehen sollten. — In Vor­
bereitung der erstklassige deutsche Film 
»Yvette« (Die Tochter der Kurtisane), 
nach dem gleichnamigen Roman Guy de 
Maupassants, mit Käthe Dorsch und .Al­
bert Matterstock in den Hauptrollen. 

Union-Tonkino. Bis einschl. Donners­
tag »Die Rose aus der Großstadt«. Ein 
Millionen-Großfilm von großer Liebe, die 

Isich durch den Labyrinth der Volks­
schwächen den Weg zum Endsieg bahift. 
Eine Unzahl po-pulärer Gesangschlager 
und drei Fihnstars: Tyronne Power, Ali­
ce Faye und der unvergeßliche Interpret 
des Sonny-Boy-Licdes .\1 Jolson. Stim­
mung, Humor, Tanz und sprudelnde .Mu­
sik. 

®as! 3Bet(er 
Wettervorhersage für Donnerstag: 

Vorwiegend bewölkt. \V'eitere Schnee­
fälle zu erwarten. 

Rmlto-Ptctimimn 
Donnerstag^ 6. Februar. 

Lji!blj"na, 7 Uhr Narhr.. Frülikon/cert. 
12 .Mozarl-.Musik. 13.02 .Magister-Trio, 
17.30 RO. 19 .Nachr., Nationalvortrag. 20 
Männcrchor »Grafika>.-;. 20.45 Ro. — Bel­
grad, 18.35 Tanzmusik. 20 Unierhaltungs 
abend. 22 Vokaikonzert .-Xnita .\Aezctova. 
22.50 Tanzmusik. — Prag, 15 Gesang. 17 
Konztit. 18.20 Leichle AAusik. 20 W-rdi: 

Requiem<s.  — Sofia 17,30 Konzert. 19.50 
Tanzmusik. 20 Sinfoniekonzert. — Anka­
ra, 20 Leichte .Musik. 20.45 Volksmusik. 
23.45 Tanzmusik. — England L, 18.15 
Solisten. 19.20 Tanzmusik, 21.15 Bunter 
.\bend. — Beiomünster, 12.40 Filmschla­
ger, 19.25 »Die Zauber flöte. von W. A. 
Mozart. — Frankreich i., 16.15 Hörspiel. 

I 17 Tanzmusik. -  Deutsche Sender, 13.45 
j Konzert. 19.20 Konzert. 21.15 Unterhal-
j tungsabend. 

c. Kino Un'oii. Mittwoch und Donners 
tag läuft im Union-Kino »Die Paradies- j it- 'n sowie gegen dessen Helfershelfer L 
insLi«, ein Liebesdraina aus dem Südsee­
paradies in spanischer Sprache, wobei 
auch ein 0,iginal-Ha\vai-0rchcr>ler mit­
wirkt. !n der Hauptrolle der bekannte Ca-
'•itonist Warren Hu'l. 

Z, die Su'afanzeigc' erstattet wurde, 

p. Im Siadttotiklno gelang! .Milwoch 

p. Unfi'll. Dci- iCjährigc Kaufmanns­
sohn Ivan h.uric ai s Breg fiel auf eine 
zerbrochtne Flasche und erlitt hicbti 
i-chwere S'Minittwunden am rechten .-Xrin. 
Man überiührte ihn ins Krankenhaus. 

p. Ertappter Wilderer. Im Jagdrevier 
Sv. Kungota traf der Jagdaufseher Franz 
Kicek einen Mann an, der gerade einen 
Hasen aus der Schlinge nahm. Es han­
delt sieh um einen gewissen 1. T.. gegen 

tujd Donnerstag der Indianerfilm »Der 
Abirüiinigc« zur Vorführung. Eine be­
wegte Handlung aus ilem wilden Westen 
Amerikas. Die Voriührung am Donners­
tag findet zu Gunsten der städt'schen 
Winternilte statt. 

p. Im RoyahTonkino wird Donnerstag 
und Freitag die unterhaltende Gesell-
schaftskomö üe »Unter der Mas^e der 
Li^e« gezeigt. Ein FÜm, der den Be. 
schauer voll und ganz im .Atem hält. In 
der Hauptrolle Joan Cravford, William 
Powwel und Robert Montgomery. 

Der sogenannte ^elektrische .Aal«, bis 
. Z'U eineinhalb Meier King, teilt Schläge 
bis zu 5(">0 Voll au^. 
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UTietscIuiftliftic Biinrtsihnii 
3oct)ent>fri(Dt öer 3(ograOer Sörie 

Effektenmarkt; 
Die ft'ste Tendenz, die in der vorver-

^^angenen Woche an der Börse geherrsciit 
hatte, l^at auch in der abgelaufenen Wo­
che angedauert. FJnc Warenknappheit 
war hauptsächlich bei Dollarpapieren und 

Beßlukobligationen zu verzeichnen. 
Angenehm überrascht hat die bedeutende 
Hausse der Kricgs:ichadenrcnte, die von 
467 anfangs t!er Woche auf 480.50 gestie 
gen war und mit einem Kurs von 479 zu 
linde di-r Woche abschloß. Die private 
Nachfraj^c war ziemlich lebhaft. Da aber 

das Angebot sehr zurückhaltend war, war 
der Umsatz bedeutend geringer äls in der 
Vorwoche. Im Vergleich zu den Ende der 
letzten Woche notierten Kursen sind fast 
alle Papiere unverändert geblieben. Im 
Kurse g'estiegen sind außer der Kriegs­
schadenrente nur die 6% dalm, Agrarobli 
gationen, die 7% Blairanleihe und die 
7% Stabilisationsanleihe. 

Im nachfolgenden geben wir einen ver­
gleichenden Ueberblick der zu En le der 
vorvergangenen u. der abgelaufenen Wo­
che notierten Kurse: 

24. fan. 31. lan. -1- ort. — 
Vh % Kriegsschadenrente 467.— 479.)5 -f- 12Vt 
7% investitionsanleihe 100.75 100.75 — 

An* T- /o Agrarobligationen 57.50 57.50 — 

0 % Beglukobligationen 85.50 85.30 — 
dalm. Agrarobligationen 81.— 81.50 H- Vs 
Forstobligationen 80.— 80.— 

H- Vs 

7% Blairanleihe 100.— 100.50 -I- IV2 
Blairanleihe 106.50 106.50 —, 

7% Seligmananleihe 102.™ 102.— 
1% Stabilisationsanleihe 08.50 90.25 -I-

:06rrii(>rri(Dtr 
L j u b l j ^ n a ,  4 .  d .  D e v i s e n :  L o n >  

don 174.57—177.77 (im freien Verkehr 
215.90—219.10) Newyork 4425—4485 
(5480—5520), Zürich 1028.64—1038.64 
(1271.10—1281.10); Berlin (Privatclea-

ring) 1772—1792. 
Zagreb, 4 .  d .  S t a a t s w c f t r :  2 % %  

Kr e4?s<schaden 477—0, 4% Agrar 55—0, 
496 Nordiagrar 56.50-^, 0% Be^luk 0— 
85, 6% dalm. Agrar 81.25—82, 6% Forst-
obiipationen 81.50—0, 7% Stabilisations­
anleihe 90—0, 7% Iwvestitiemsanleihe 
100.50—0, 7% Seligman'102—0, 7% Blair 
100—0, 8% Blair 106,50—0; Nationalbank 
7100—0, Priv. Agrartiank 204—0. 

Gesamtumsatz: 2,.300.000 Dinar (uinjrigen Aktien wurden nicht notiert. 
150.000 Dinar weniger als in der Vor­

woche), 
Aktienmarkt: 

Devisenmark: 
Die Clearingmark wurde im Laufe der 

Woche unverändert zum mittleren Kurse 
Die Aktien der Nationalbank wurden im [von 38.50, Sofia w^urde zu Beginn der Wo 

Laufe der ganzen Woche nur in der Nach 
fra.Lje zu 7050 notiert. Die Aktien der PAIi 
(große Stücke) notierten nur Ende der 
Wochc in der Nachfrage zu 211. Die üb-

che zu 57.02, sodann zu 55.72 gehandelt. 
Gesamtumsatz in Devisen: 37,000.000 

Dinar (um 22,700.000 Dinar weniger als 
in der Vorwoche). 

Dir r̂por.eurr grgni Die gr-pianten (frporiQemeinfdhaften 
Wie bereits gemeldet, beabsichtigen 

die Wirtschaftskrcise in der bevorstehen­
den Konferenz über die Reorganisation 
des jugoslawischen Außeniiandels einge­
hend zu alleti Problemen des Ausfuhr- u. 
iiinfuhrlKindely Stellung zu nehmen. Die 
Vertreter der Exporteure, welche am un-
niiltelbarston an der Gründung der ge­
planten Austuhrgemeinschaften inters-
siert Sint i ,  haben an die maßgebenden 
Stellen eine liingabe gerichtet, in welcher 
sie ihren Standpunkt zu diesem Projekt 
darlegen. 

Nach ihrer Ansicht ist eine derartige 
Organisation der Exporteure praktisch 
undurchführbar. Da die lixpf)rtbranchen 
sehr zahlreich sind, müßten nämlich min­
destens 30 AusfLihrgemeinschalten gegrün 
det werden. I-'inige dieser lüxportbran-
chen zählen aber nur 20 bis 30 Exporteu­
re. Da tias Budget einer Ausliihrgemein-
schiift mindestens 120.000 bis lOO.(KX) Di 
iiar jtilirlich beträgt, wären tlie Exporteu­
re dieser Hranchen unmöglich in der La­
ge, eine s(dche Last auf sich zu nehmen. 
In den Exprtrteiirkreisen ist man iter An­
sicht, dafJ es iiielit zweckmäßig wäre, völ­

lig nene Lxp(jrtgeineinschaften zn grün­
den, da bereits Fachorganisationen der 
Exporteure sowie Fachgruppen im Rah­
men des Exp )rleurverbandes des König-
reiciies Jugoslawien bestehen. 

Dieser Verband könnte, so schlagen die 
r.xporteure vor, im Bedarfsfälle neue 
Eacligruppeii liit* gewisse Artikel unel \Va 
rengruppen außer ilcn bereits bestchen-
ilen Sektionen für Getreide, Obst, Geflü­
gel lind Eier, Wolle, Federn, Holz. Heil­
pflanzen, Molkereiprodukte und Häute 
gründen. Diese Fachgruppen wären hin-
sichtlicli ihrer internen Tätigkeit sowie, 
was die Verteilung der Kontingente an­
belangt, autonom, während ihre Verwal­
tung über den Verband erfolgen würde, 
l '.ine uerarlig;e Zentralisierung der Ver-
w.illung wäre bedeutend weniger kost­
spielig und uie /.usiändigen Stellen wür­
den anstatt mit 30 versch'edenen Geme'n 
Schäften nur niil einer einzigen Organisa­
tion zu tun li 'ibcn, v flehe durch den Ver 
han I iIi ' '- l^xPi>rteurK:'me'nach.')ik'n ver­

Fachgruppen sowie der Spitzenogan'sa-
tion gebildet werden. Eine derartige Organi 
sation iler E.xporteure wäre verhältnismä 
ßig billig, da der MitgliedsHeitrag kaum 
mehr als bis 400 Dinar jährlich be­
tragen dürfte. Außerdem würde eine sol­
che Organisation auch nicht im Wider­
spruch zu den Besfmmungen der Verord 
nung über die Kontrolle des Außenhan­
dels stehen. 

(Srrolpe Cw 
6tult(6fn iC'diitofrttcriatt 
(Von unserem Pa.*Mltarbeiter.) 

B e r l i n ,  F e b e r .  W e n n  d i e  n a h e z u  v ö l  
lige Abschnürung von den überseeischen 
Naturspinnstoffen, die noch im Jahre 1933 
zu fast 90% die Deckung des deutschen 
Texfllbedarfs bildeten, die Kriegsversor­
gung Deutschlands nicht entscheidend be 
hindert hat, so ist diese Tatsache das be­
ste Zeugnis dafür, daß die deutsche Tex-. 
tilwirtschaft alle Ziele, die Ihr besonders 
Im Rahmen f'es Vierjahresplanes von der 
deutschen Wirtschaftsführung gesetzt 
wurden, planmäßig und termingemäß er­
reicht hat. 

Auf dem Qeb'ete der landwirtschaftli­
chen Selbsterzeugung ist durch stetige 
Förderung und Vermehfurtg der Scl1a^ 
zucht die Produktion von 5000 t gewa­
schener Wolle hn Jahre 1932 auf etwa 
lO.OOO t, im Jahre 1940 gesteigert worden, 
Eine weitere ständige Aufwärtsentwick­
lung des deutschen Schafbestandes und 
damit der Wollproduktion wird ange­
strebt und wird sich um so leichter durch 
führen lassen, als die eingegliederten Ost. 
gebiete mit ihren großen landwirtschaft». 
liehen Flächen für die Schafzucht reiche 
Möglichkeiten bieten. 

Der Anbau des Flachses hat heute eine 
Anbaufläche von lOO.OOO Hektar erreicht 
und beträgt somit das Zwanzigfache des 
Jahres 1932. Damit kann nunmehr der 
deutsche Leinenbedarf zu einem erhebli­
chen Teil aus eigener Erzeugung gedeckt 
werden. Von einer weiteren Ausdehnung 
der Anbaufläche soll abgesehen werden, 
jedoch wird sich durch Fortsetzung der 

erfolgversprechenden Züchtungen und 
durch Einsatz entsprechend hochwertigen 
Saatgutes eine Verbesserung der Erträge 
noch 'm bedeutenden Umfang erziele* 
lassen. 

Die Hasf-AnbMiHäche hat gegenüber 
etwa 230 Hektar Im Jahre 1932 nunmehr 
eine Anbaufläche von über 200.000 Hek­
tar erreicht. Eme weitere Ausdehnung* der 
Anbaufäche wird zunächst 'noch durch­
zuführen se n, da hierfür mooripfe Böden, 
die dem Ernährungssektor noch nicht 
d ensthar gemacht werden können, zur 
Verfügung stehen. 

E'ne stetige Ausweitung erfuhr auch die 
Kttttstsewcn^ndastfie, deren Produktion 
von 28.000 t im Jahre auf'rund 100.000 t 
am Jahresende 1940 anwuchs. 

Einen besonderen Aufschwung erlebte 
die Zenv/onpr<Hhikt^, deren Erzeugung 
von 2000 t im Jahre 1932 auf 192.000 t 
im Jahre 1939 geste'gert werden konnte. 
Dabei hat die Erzeurjun.»!: im Jahre 1940 
in noch verstärktem Tempo zngenommeii 
und die darüber hinaus vorgenommene 
Ausweitung der Produktionskap-izltät 
wird im neuen Jahr eine weitere, nocli 
größere Steigerung gestatten. 

Sport 
6 alom in gortina 

CHRISTL CRANZ GESCHLAGEN. — PFEIFER UND CHIERONI TEILEN SICH 
DEN SIEG IM MÄNNERWETTBEWERB. 

Die bisher größte Sensation löste ge­
stern in Cortina der Slalomlauf der FIS-
Weltnieistcrschaften aus. Schon in der 
Konkurrenz der Männer überraschten die 
Ilaliener. Auf den ersten Platz kamen der 
Italiener C h i e r o n i und der Deutsche 
IM" e i f e r, die in derselben Zeit 2:01.5 
durchs Ziel gingen. Dritter wurde der Ita­
liener M a r c e 11 i n i in 2:01.0, Vierter 
der Deutsche Rudi Cranz in 2:02.5, 
Fünfter der Schweizer R o m i n g e r in 
2:03.'^, Seclister der Abfahrtssieger J e n-
n e w e i n (Deutschland) in 2:03.5, Sie­
benter L a n t s c h n e r (Deutschland), 

Achter Lacedelli (Italien), Neunter 
Schcuring (Schweiz) und Zehnter 
S o e r e n s e n  ( N o r w e g e n ) .  
Eine noch größere Ueberraschung bliet» 
dem Frauen lauf vorbeha,lten. Christi 
Cranz, die im ersten Lauf die Bestzeit 
herausgeholt hatte, wurde im zweiten 
Durchgang von der kaum 17jährigen Ita­
lienerin Seghi gleich um melirere Se­
kunden übertrumpft, die sie um den Sieg 
brachte. Slalonuiieisterin wurde Seghi In 
2:05.b, während Christi Cranz in 2:10 
Zweite und Proxauf (Deutschland) in 
2:17.4 Dritte wurde. 

; Die Schweizer riii(li»llnuswalil ni)-
solvii'iie. bisher insgesaniL ISO inter-
nnlionale. Kämpfe, von denen sie 51 
gewann inu! Oü verlor, 33 schlössen 
uiH'iilscIiieden. 

: Die iiii^»HriL<elie KIshoekctviiielHlitr-
Hcliat'l gewann liBTl\ vor i'TC iind 
Ii i K. 

- Die kroRlii^eiie l^'Nbockeyaiiswahl 
lial eine fiiislspielrciM* rliircii die Osl-
MKirk ;ingelrelen. \ji•»clilief.V'iul sind 
zwei Spirle in dei' Slowakei vorge-

li -leii . '  ürile. Im Meila'i lal'e könn-1 sclien, Die T^xpedilioii leitet Vladimir 
teil in der Provinz, Unterausschüsse d'T j i5iii)uL 

; Kill Schwimnikanipf Ju{(osl«wleii 
—Deiifarhlaiul wujfle seiteais des dcnt-
sclien Fachaniles vorge-schlagen. 

: Dr. Doihitli {{estorbe». In Bucla-
jXisl isl der Sekretär dos Internationa­
len Schwimmverhandes Dr. Leo D o-
nath im Alter von 51 Jahren gestor­
ben. f)onath war seinerzeit einer der 
besten uiigarisclien Schwimmer und 
sein Weltrekord über 25 Yard blieb 
lange unfifesehlIlgen. 

: Die SiHffelnieislersehafI von Kroa-
Veii wird am 1(). d. in Delniee> zin* 
Knl.Scheidung gebracht. 

X Petrofeutnaft^atje wieder frei? Nach 
Beograder Meldungen soll demnächst 
Petroleum zu Beleuchtungszwectcen wie­
der ohne Einschränkungen erhältlich pe'n. 
Größere Partien sind dem Vernehmen 
nach in Rumänien bereits auf Tankdamp­
fer verladen und werden nach Jugosla­
wien gebracht werden, sobald die Donau 
eisfrei werefen wird. Eine amtliche Bestä­
tigung dieser Meldung liegt einstwelfeii 
noch nicht vor. 

X P«r Saimtaler Hopfen wird in grö­
ßeren Mengen nach Rußland geliefert 
werden. Eine Partie von 500 Meterzent-
nerrv wurde d'eser Tage in 2alec bereit« 
gekauft, u. zw. zum Preise zwischen 23 
und 25 D'nar pro Kilo. Vorrätig sind im 
Sanntal immerhin noch gute 14.000 Me­
terzentner Hopfen, Es heißt, daß bald 
neue Sendungen nach Rußland verfrachtet 
werden. 

X Die staatlichen Geldinstitute haften 
Mn Vorjahr ansehnliche Gewinne zu ver­
zeichnen. So wies der Reingewinn der 
Staatlichen Hypothekarbank fast 160 Mil­
lionen Dinar aus gegen 42.4 Mi'l'onen im 
vorangegangenen Jahr. Auch die Post­
sparkasse verzeichnet e^nen Relngewlim 
von 114.3 Millionen Dinar gegen T8.7 
Millionen im Jahre 1930 imd 24 MiHionm 
ni Jahre 1931, 

X Die jttgofllawlAche Ckaringschuhl 
gegenüber Deutschland hat s'ch hi der 
letrten Jännerwoche von 61.75 auf 58.88 
Millionen Mark verringert, im Verkehr 
mit lal'en hingegen von 15.1 auf 21.6 Mü 
lionen Dinar erhöht fm Verkehr i«lt 
Böhmen-Mähren erhöhte sich der Saldo 
von 60.4 auf 63.3 Millionen Kronen. 

b. 500 Jahre Buch und Druck. Zum Jah 
re 1940 herausgegeben von den grapl>i-
schen Betrieben R. Oldenbourg in Mün­
chen. Das Haus R. Oldenbourg in Mön­
chen Uberreicht d'eses prachtvoll ausge­
stattete Buch seinen Gefolgschaftsmltglle 
dem im Gutenberg-Jahr 1940. Der erste 
Teil spricht von der Erfindung des Buch­
drucks durch Johann Gutenberg, der zwei 
tc beschäftigt sich mit der Chrofii<k des 
Verlegerhauses Oldenbourg in München, 
während der dritte Teil unter dem Titel 
»Aus der Zeugkiste« viel Interessantes u. 
Wissenswertes aus der Geschichte und 
Entwicklung des Buchdrucks u. dem Bucii 
gewerbe wiedergibt. Der Bilderteil vera« 
schaulicht die schwarze Kunst in verschie 
denen Zeitaltern und beschließt dieses 
aufschlußreiche Buch, welches auf Antik­
papier gedruckt, in seiner vornehm gehal^ 
tenen Ausstattung zu den schönsten Wer 
ken zählt, die zum Gutenberg-Gedenkjahr 
erschienen sind. 

b. At^eichnodfen, Fktg und Tod dM 
Oeo Chavez. Von Rudolf Timmermann«. 
Erschienen bei Karl Alber, München. Die 
Geschichte des Peruaners Geo Chavez, 
der im September 1910 als erster die Al­
pen überflog und auf dem Lan^'ungsp'atz 
tödlich verunglückte, wird in diesem Bu­
che in Tagebuchform und einem kurzen 
Nachtrage auf ebenso spannende wie be­
wegende und überzeugende Weise er­
zählt. 
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Saloniki macht Weltgeschichte 
SNe flrotegif(f)e 3DI({rtigMt ealonifid im OSO^eltlriege 

Saloniki, oder, wie man es jetzt nennt, 
Thessaloniki, ist nach Athen bjw. dem 
Piräus die größte und wichtigste Hafen­
stadt (245.000 Einwohner) Griechenlands 
In letzter Zeit wird es — im Zusammen­
hang mit angeblichen englischen Landun­
gen — wieder oft genannt. 

Saloniki bildet einen wichtigen Eisen­
bahnknotenpunkt der Linien Budapest— 
Beograd—Skoplje—Athen und in ostwest 
lieber Richtung von Istanbul^Lüleburgas 
—Komotini (Qümüldzina)—Sidirokastron 
(Demirhisar)—Athem—'Patras. Soliniki 

spielte des öfteren eine wichtige Rolle in 
der Weltgeschichte, zuletzt während der 
jungtürkischen Bewegung und im Welt­
krieg 1914—1918. Auch im jetitigen gros­
sen Ringen, im italienisch-griechischen 
Krieg, fällt dieser alten Handelsstadt und 
ihrem Hafen erneut eine gewisse Wichtig 
l<eit zu. Es ist von Albanien aus nur durch 
die Straße im Bistrica. (griechisch Aliak-
mon)-Talc zu erreichen. Für Italien ist 
der Besitz von Saloniki schon mit Rück­
sicht auf seine Besitzungen im Dodeka-
nes nicht gleichgültig. Für einen etwai­
gen Vorstoß gegen Südosteuropa fällt Sa 
loniki, schon infolge seiner Lage und der 
dort mündenden großen Eisenbahnlinien, 
eine entscheidende Rolle zu. 

Dies konnten wir am besten im Welt­
krieg wahrnehmen. Daß schließlich der 
Verfall der belagerten Mittelmächte vor 
Saloniki seinen ersten Anstoß erfuhr, be­
weist nur, daß die materielle Schwäche 
sich zuerst an der operativ ungünstigsten 
Stelle offenbarte. Es wurde seinerzeit viel 
datüber geschrieben^ ob Saloniki 1915 
anzugreifen war oder nicht. Bekanntlich 
lordertc der Chef des österr. Gcneralsta-
bes FM. v. Conrad die Liquidierung 
des gesamten Balkanfeldzuges. Er wollte 
ztiersts dort reinen Tisch machen; Falken 
hayn war dagegen, er wählte Verdun, und 
s e t z t e  s e i n e n  W i l l e n  d u r c h . . o b w o h l  
steh Ludendorff damals gegen Rumänien 
•wenden wollte. 

Die wichtigsten strategischen Ziele 
Deutchlands waren im Jahre 1916 das 
Schwarze Meer und das Kaspische Meer. 
Diese waren damals erreichbar und er< 
lorderten keinen besonderen Aufwand. 
Churchill sagt in seinem Werk über die 
Weltkrisis, daß Anfang 1916 den Mittel­
mächten sozusagen der ganze Orient of­
fenstand. Die Niederwerfung Rußlands u. 
Rumäniens wäre mit dem halben Kraft­
aufwand und mit einem Viertel an Opfern 
— die man bei Verdun nutzlos vergeudete 
— möglich gewesen, ohne daß die Enten­
te sie hätte verhindern können. 

Zweifellos bedeutet die Periode vom 
Herbst 1915 bis zum Frühjahr 1916 die 
Zeit der großen materiellen Krisis aller 
kämpfenden Oststaaten der Entente. Der 
Schlüsselpunkt der Lösung lag zunächst 
in Serbien, wo sich die einzigen Nach­
schublinien von Saloniki über Prahovo 
nach Rußland bzw. von Berlin nach Kon­
stantinopel kreuzten. Die Oeffnung des 
Donauweges durch die Niederwerfung 
Serbiens hat die Türkei in zwölfter Stun­
de vor dem materiellen Zusammenbruch 
gerettet. Serbien litt ebenfalls an Mate­
rialmangel, Rumänien war damals voll­
kommen isoliert und Rußland war am En 
de seiner materiellen Kräfte angelangt. 

Die Vereinbarungen vom 6. September 
1015 im Schlosse zu Pleß hatten zwar 
für die Mittelmächte große militärische 
Bedeutung, brachten aber nicht die voll­
kommene Lösung der Balkanprobleme. 
Die Interessen der vier Mächte konnten 
nicht auf den gleichen Nenner gebracht I 
werden. In Mazedonien kreuzten sich die 
Interessen der Bulgaren und Griechen in 
verhängnisvoller Weise und die deutsche 
Regierung hatte vor Abschluß des Bünd­
nisvertrages mit Bulgarien — um Grie­
chenland neutral zu erhalten — garan­
tiert, daß die Bulgaren nichts gegen die­
sen Staat unternehmen werden. 

Am 5, Oktober, also einen Tag vor dem 
nn der Offensive der Mittelmächte 

an der Donau, hatten bereits trotz des 
Protestes König KonJ'tantins die Landun­
gen ?ng'isrh-französischer Truppen in Sa 
loniki hegrinnen. Nach FM Cnnrads An­

SKMm 

sieht hatte Griechenland durch die passi­
ve Haltung seiner mobilisierten Armee 
gegenüber den gelandeten Enh;ntetrup-
pen die Neutralität bereits verletzt. Er 
drängte zur energischen Fortsetzung der 
Offensive. Damals war das Kräfteverhält­
nis der Mittelmächte gegenüber den En­
tentetruppen 380.000 : 250.000. Conrad 
schrieb damals an Falkenhayn: »Die Aus. 
nützung dieser Ueberzahl drängt zu ra­
schem Handeln. Unser gemeinsames Inter 
esse gebietet uns, zuerst Serbien nieder­
zuwerfen und dann mit den gelandeten 
Ententetruppen abzurechnen.« 

Falkenhayn wollte nicht auf einem »Ne 
benkriegsschai^latz« starke Kräfte bin­
den. Er beabsichtigte^ mit Rücksicht auf 
die Gesamtlage, möglichst bald jedef> 
Mann, der in Serbien verfügbar wurde, 
wieder an den deutschen Fronten einzu­
setzen. 

Ende November 1915 hatte aber Falken 
hayn sichere Nachrichten von der mißli­
chen Lage der in Mazedonien stehenden 
Ententetruppen erhalten. Jetzt wollte er 

diesen günstigen Augenblick, selbst auf 
die Gefahr von Nachschubschwicrigkei-
ten, ausnützen und durch rasches Han­
deln die Sarrail-Arniee erledigen. Doch 
der Aufmarsch der Bulgaren war noch 
nicht beendet, die Deutschen hatten ihren 
Vormarsch nach Süden noch nicht ange­
treten, als die Sarrail-Arniee bereits ihren 
Rückzug begann. Schnei! entschlossen 
stürzten sich die Bulgaren auf den abzie­
henden Feind und schlugen inn nach hef­
tigen Kämpfen. Ungestüm drängten die 
Bulgaren nach, und hatten am 13. Dezem 
her die griechische Grenze erreicht... 

Das Machtwort des deutschen Verbün­
deten hatte ihnen hier ein frühzeitiges 
»Halt« gebeten. 

Einem Vormarsch der damals noch 
weit entfernt stehenden österr.-ungari-
schen und deutschen Truppen hätten die 
Griechen noch zugestimmt. Das'Mitgehen 
der Bulgaren wurde von ihnen damals 
aber als katastrophal bezeichnet. 

In diesem Falle hätte man, laut grieclii 
sehen Dokumenten, mit dem Sturz des 

Königtums und der Dynastie rechnen müs 
sen. 

Die verbündeten Mittelmächte betrach­
teten die Nachschubschwierigkeiten als 
zu ernst, der Angriff auf Saloniki wurde 
recht dilatorisch behandelt, die Entschei­
dung erst für das letzte Drittel des Ja. 
jiuars 1916 festgesetzt. 

Unterdessen drohte das Saloniki-Unter-
nchmen ebenso wie die Dardanellen-Ex­
pedition ein recht unrühmliches End'» zu 
nehmen. Erst nach längeren Verhandlur-
Sen gelang es dem französischen Minister 
Präsidenten Briand, vom englischen 
Kriegskabinett die Zusage von Vers^ätkun 
gen für die Sarrail.Armee zu erhalten. 
Sarrail hatte unterdessen getrachtet^ die 
Lagerfestung Saloniki so rasch wie mög­
lich auszubauen. Nach Aufgabe der Dar­
danellen-Expedition hat die Entente ei­
nen Teil der auf Gallipoti liegenden Trup 
pei? in kürzester Frist an die mazedoni­
sche Front geworf(^n und dort dienstbar 
iji'niacht. 

Die Lage der Armeen der Mittc'mächte 
vor Saloniki wurde durch die schv/anken-
do Haltung des stets unverläß'ichen Ru-
m:lnien noch schwieriger. Es wollte den 
vctragsmäßig zugesicherten G^relde- u. 
OelKeteungen nach Deuschland nicht 
nachkommen. Falkenhayn ist inzwischen 
in seiner Auffassung der läge am Balkan 
schwankend geworden. Am 20. Februar 
w;ra General von Seeckt, der Stabschef 
Mackensens, ins große deutsche Haupt-
qasriiei berufen; dort wurde ein'^ schick-
salnsohwere Entscheidunj;' p^etroffen; x-Der 
begonnene Angriff auf Verdun erfordert, 
jetzt mit allen Kräften im XVesten die Ent 
sch?"dung zu suchen. Diesem Ziele hat 
sich die Operation in Mazedonien unter­
zuordnen. Die deutsche und bulgarische 
Obcste Heeresleitung verzichten daher 
vorläufig auf eine Offens've ^r?g2n die En 
lentctruppen bei Saloniki und richten 
Pich ru: Defensive an der griechischen 
Grenze ein.« 

Es sclite nie mehr zu einem .Angriff auf 
Sa'oDiki kommen . .. 

Emmerich v. Suhay (Budapest) 

3!ntergefQl̂ ren: ^rfältung unD 
(Erfrierung 

benimmt fW> ein „(Ship^ebci'&äcoiioer"? / 3Iuffu(f)en öe« iMrjfetf bri allen fd t̂orreren 
Safien öringen6 erfori>erU(0 

VOM den ausgesprochenen »Winter-
krankheuen« stehen ohne Zweifel die Er­
kältungskrankheiten an erster Stelle. Da­
bei ist auffallend, daß Erkältungen, Grip­
pe, Halsentzündungen usw. nicht etwa 
mit besonders niedrigen Temperaturen zu 
sammenliängen. Im Gegenteil läßt sich 
beobachten, daß die Zahl der Erkältungs 
krankheiten bei gleichbleibend ziemlich 
starker Kälte erheblich niedriger ist als 
zu Zeiten sehr schwankender fempera-

tuien oder ausgesprochen milder Wit­
terung. Die meisten Menschen sind ge-
rade gegen Temperaturschwankungen 
empfindlich, und deshalb stellen sich auch 
Erkältungskrankheiten hauptsächlich da 
ein, wo jemand solchen starken Tempe-
raturscliwankungen ausgesetzt ist. Wer 
beispielsweise viele Stunden am Tage in 
überheizten Büroräumen arbeiten muß u. 
demgegenüber abends in der eigenen 
Wohnung viel niedrigere Temperaturen 
hat, inufi um so mehr bestrebt sein, diese 
großen Unterschiede auszugleichen. Das 
geschieht am besten dadurch, daß man 
sich in den überhitzten Räumen so leicht 
wie möglich kleidet und dafür in der küh­
leren Wohnung sich sogleich möglichst 
warm anzieht. Daneben ist viel Bewe­
gung in frischer Luft, auch bei starker 
Külte, das beste Vorbeugungsmittel ge­
gen Erkältungen aller Art. 

Wer von einer Erkältung gepackt wird, 
ctw;> im warmen Zimmer plötzlich Frosi-
schnuer empfindet und damit eine Grip­
pe herannahen fühlt, tut gut daran, dies 

nicht unbeacl.te zu lassen, sondern die 
nahende Erkältung sofort tatkräftig zu 
bekämpfen. Das kann jeder zunächst 

.auch ohne Hinzuziehung des Arztes mit 
j Hilfe einer gewöhnlichen Schwitzkur ver­
suchen. Heißes Zitronenwasser, heißer 

j Lindenblütentee, vielleicht auch ein Glüh-
I wein oder Grog bilden dazu die Grund­
lage, und ein bis zwei .Aspirintabletten 
werden ihr übriges dazu tun. Ins Bett ge­
hen, warm einpacken, Frottiertücher und 
frische Wäsche bereitlegen, und dann mit 
Hingabe schwitzen — so wird die nahen­
de Grippe fast immer erfolgreich aus dem 
Felde geschlagen. 

Freilich wäre es falsch, wenn sich etwa 
hohes Fieber eingestellt hat, dieses zu miß 
achten und sich trotzdem mit falsch ver­
standener Tüchtigkeit weiter lierumzu-
schleppcn. Dies darf schon deshalb nicht 
geschehen, weil ein so kranker Mensch 
als wandelnder Krankheitsherd seine gan 
ze Umgebung, sowohl die Familie wie die 
Arbeitskameraden anstecken kann. Wer 
Fieber hat, und das ist der Fall, wenn die 
Temperatur morgens 37.5 Grad über­
steigt, gehört ins Cett. l-'s ist besser, dann 
eine Erkältung mit zwei bis drei Tagen 
Bettruhe auszukurieren, alb durch Ver­
schleppung eine vielleicht wochenlangc 
Arbeitsunfäh'gkeit heraufzubeschwören. 

Neben den Erkältungskrankheiten kön-
' nen im Winter Erfrierungen gewisse Ge-
j fahren mit sich bringen. Frostbeulen und 
^Frostballen sind durchaus keine seltene 
Erscheinung. Alle solchen örtlichen Er­

frierungen zeigen sich meistens bei Men­
schen, die längere Zeit im Freien ohne 
Bewegung sich aufhalten müssen. Füße 
bzw. Zehen können erfrieren durch lan­
ges Stillstehen an einem Platz, Finger 
oder Hände, wenn etwa Lasten getragen 
werden müssen, die ein Bewegen der 
Hände unmöglich machen. Frostbeulen u. 
Frostballen sind schleichende Entzündun­
gen, die durch häufige geringere Kälteein 
Wirkungen entstehen. Sie sind im allge­
meinen nicht gefährlich und werden wirk 
sam mit warmen Bädern, .Mkoholumschlä 
gen oder Heißluft behandelt. Auch Jod-
pinselung, Höllensteinsalbcn und Röntgen 
bestrahlungen erweisen sich als wirksam. 
Die verschiedenen Frostsalben enthalten, 
wie zum Beipie] auch Frostbalsam vor al­
lem Kampfer, Jod, Ichtyol, Perubalsam, 
Gerbstoffe, Terpentinöl und andere äthe­
rische Oele. Sie dürfen aber im allgemei­
nen nur angewendN werden, solange die 
Haut unverletzt ist. Bei sog. »offenem 
Frost« muß unbedingt der Arzt befragt 
werden. 

Viel gefährlicher können ernstere Erfric 
rungen werden, wenn sie nicht rechtzeitig 
ärztlich behandelt werden. Die sogenann­
ten »örtlichen Erfrierungen« rufen be­
stimmte Gewebeveränderungen hervor, 

die denen der Verbrennung entsprechen. 
Solche Erfrierungen 2. Grades (im Gegen 
satz zu den Erfrierungen l. Grades, den 
leichten Frostbeulen) werden durch Bla­
senbildung und schwer lieilende Frostge-
scliwüre kenntlich, Erfrierungen 3. Gra­
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des wirken sich in vollständigem Abster­
ben der betroffenen Teile und deren Um­
wandlung in eine schwarze, gefühllose 
kalte Masse aus. Die Behandlung der Er-
frierun^^en 2. Grades geschieht meist 

durch Abtragen der Blasen und darauf fol 
{^a'nde Salbcnverbände, bei solchen 3. Gra 
lies wird nicii^t die operative Entfernung 
iler betroffenen Teile notwendig. 

Schließlich sei noch das allgemeine Er­

frieren erwähnt, das sich durch Frost­
schauer und Schlafneigung ankündigt i^nd 
in Bewußtseinstörung u. Olinmacht über­
geht. Puls, Herzschlag und Atmung sind 
Jt^um noch wahrnehmbar, und wenn 
nicht in diesem Punkt sofortige Hilfe ein­
setzt, tritt bald der Tod em. Ist die Ge-

I  fahr des Erfrierens echon so wejt nahege­
rückt, so ist das Wichtigste^ durch un-

I augesetzte Muskclbewegungen Hilfe zu 

schaffen. Niemals darf ein Erfrorener so­
fort an einffi warmen Ort gebracht werr 
den, weil geratf^ dadurch scjiwere üewe. 
beschädigungen hervorgerufen werden 
können. Er wird yielniehr an enem küh­
len Ort vorsichtig entkleidet und dann 
ler ganze Körper mit Schnee oder kälten, 

nassen Tüchern abg«rie|3en, bis sich die 
Blutzirkulation wieder belebt Erst wenn 
die Glieder beweglich sind und die Haut 

warm geworuen ist. Kann man den Pa­
tient^ ßn einen wärmeren Ort bringen, 
Kün$1i:che Atmung und Anwendung stif-
k«r Hiechmittel wie Sa'miaV oder Aether 

d^nn das W'ederhelebqn^swefk fori 
setzen. Auch in diesem Falle muß «e er 
Laie dr ngend gewarnt werden, ohne so­
fortige ärztliche Benachricht gung nur 
nach eigenem Gutdünken ^u verfahren. 

yetsdüiäeitto hikßufei*9tsi$Hii 

Golf! und Silbei 
Brillanten. Versa tzscheinc 
Irineend zu kaufen eesuch* 

M. IHißrIev sin 
Maribor. Qosposka ulica 15 

ACHTUNU 
-INTtRtSSENTEN! 

Falirc demnächst nach Qra^ 
und Wien zur Frühjahrs­
messe und übernehme Re* 
schäftiiche uiicl private Be-
sorsungeii. Korcs, iVlaribor. 
Pipu.seva 11. 63S-1 

FabrikMhaua In Marlbor 
su€ht tOihttgen, ertshi-enen 

Manipulanten 
aus der M» nuf^liturbranthe tOr soforilf«ii 
Kintritt. Olferff unter „Dauerpoatem** «n 
die Werwallung. 6|| 

ä)ie große 
Marke 

des 
moaernen 
üilavier-

baues 

D. HANNIG, Marlbor, Strossmayerjeva S 

Sciinierzerfüilt geben wir dit titflietrübt;. '  
Nachricht, daö unser unvergeßlicher, guter 
Sohn, Bruder, Schwagcr, Herr 

JOS£F SPARHAKL 
Betriebsleiter 

in treuer Pflichterfüllung seines Dienstes ei­
nem Unglücke, im f.ebensjahre zum Opfer 

fallen ist. 
Die irdische Hülle des teuren Verblichc-

r.en wird aus Baroscvac-Sutnadija nach Celjc 
»iberführt und in das Familiengrab am Don­
nerstag, den 6. Februar um 16 Uhr am städ­
tischen Friedhofe zur letzten Ruhe beigesetzt. 

Die heilige Seelenmesse wird am Frei­
tag,', den 7. Februar um 7 Uhr früh in der 
St. Daniel Kirche zu Celje gelesen. , 

Celjc, Beograd, Gor. Milanovac, Foix 
Ariege, France, 5. Februar 1941. 
()4S Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 

KAUFE Aires QOtD 
Sllbtfrkroneo« fatsclie 7ühne 
zu HöchtSpreiseii. A« Sliimof. 
Qoldarbeiter. Koroiba cesta 8 

PAR^Cl'V^ (WIESEN 
43qü an der J(g- l^advani-
ska ccsta mn 95-(>Q€ Din zu 
verkaufen. MJeltuä» Sodna 3-

Äu 
'̂ ••iipepepviltee'appiiqpiiiip 

0PeL-0|.YMPiA 
dunkelblaue Umousine, seUr 
gut erhalten, gut bareift, Ta-
xp 1941 bezahlt, um I8.Ä00 
binar verkäuflich Jugogene-
raten Al^Vsandrfva Si. 646-4 

'Jhi mwüMIII 
—t WUT-
EIN- Vm ZWEiZIMMERr 

WOHNUNOEN 
zu vermititen» Smetanova ul. 
54, Gasthaus '  559-5 

in IMNIÜ« 0§fiuM 

Streng separiertes 
Z1MME(( 

HK'ibliert oder leer, womö^g-
llch Bahnhofnähe, wird für 
15. Feber gesucht. Anträge 
unter »15« an die Verw, 

647-6 

LOKAL 
(Zimmer), rein und trocken, 
zum Einstellen von Möbeln 
ab 1- März zu mieten jre-
sucht. Anfragen unter »Mö­
bel« an die Verw. C>35-6 

Ste^Uk 

ABONNEMENT • WERBER 
(Akquisitäre) verläßlich und 
tüchtig, gesucht. Angebote 
der Bewerber, welchc die 
Staats- und deutsche Spra­
che vollkonmien beherrschen, 
unter »Sicherer Verdienst« 
an die Verw. 609-8 

2 gute OEHIUFEN 
für Fmirnier*Arb«itcn wer­
den aufgenommen. Plohl A 
drug Smßtanova ul. 1. 64ö:8 

WIRTSCHAFTERIN 

in mittleren Jahren zu emem 
(arm gesucht. Anträge un­

ter »500« an die Verw. 641-8 

LEHRMÄDCHEN 
f ü r  G e m i s c h t w a r e n h a n d l u n g  
wird aunenommen Adr. Ver 
waltung ^2-8 

mmm 

WliNEB 

PRUHIAHR$MI8SI 
9. bit Män 1941 

l4i|M«irt9clillfl (dte Umf'maechiiif«) — 6|it««rw — 
Oferfl- «n<i WciIhIm» Fischeid und FieckiDclit — 

Bieeeewht 7  ̂ (Afaiiifibe Indiislri« — 
^ Kfliereiwittaeliaft 

Auf dotn OaMtide der Technischen Mease: 

Aii|cmi0btt« und Motorrad«Auaatollimg 
AnmeWiipv^B hin 10. Febfujur 

Alle Auskünfte qnd Wfiwng^ erteilen: 

J. KiiHianek, ehrenamtHchar Vart^ter für das Banat Kroatien und das Prau-

banat, Zagreb, Ulica Kraliice Marije 24, Fernruf; 51-89 

H. PfamianstiM, Ganeralvertratar für ganz JugQSiawiep, peogr^, Boeanska 

29, Fernruf: 30-881. 

pahrpreiaennäßiguiigen auf a|l#n ^nbahpcn. 

Bessere ernste 
FRAU ODER /RÄDCHEN 

in Führung ein. Landliaushal 
tes, Kochen und säuiU. Haus 
arbeiten versiert, wird zu al­
leinstehender Dame an> Land 
gesuclit. Anträge an Karama­
ta. Karamatina ul 17. Zemun 

519-8 

Perfekte 
KÖCHIN FÜR ALLES 

nnt Jahreszeugnissen zu 2 
Personen gesucht (Wäsche­
rin im HauSe). Salon »Stefa-
nüa«. Grajski trg 6. 636-8 

Herr 

Mein lieber, heTJwnsgirter Vater, Schwiegervater, 

lohann Hoffmann 
ist am 5. Februar von seinem .qwallvoUen Leiden erlöst 

worden, ,  
Wir V«r»^)8chieden ims am Freitag, um 4 Uhr nach­

mittags, ativ städtischen Friedhof in Pobreijc. 
» 

Hermine Hudovernlk, geb. Hoffmann, Toohtcr; Re?idMt 
Hans Hudovemik, Schwiegersohn. 662 

fItiiir im mit dro^cm üiit 
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Wenn du einmal von jnir f^iiigest .  .  . 

oder wenn icli einmal zweifeln nuilitc an 
dir .  . . ich weiß nicht, was ich täte! 
Wird dir nicht bange vor deinem Licb-
haber?<< 

Sic sieht ihn mit leuchtcn Augen an, 
mit einem Blick, der ihm ins Herz fährt 
wie ein glückseliger Schmerz. 

>>Ach, wir beide .  .  .« sagt er mir <-la, 
'-wir beide . . .!« 

In Wehlen verlassen sie da^ Scliiff. 
Durch lichte Wälder steigt der Weg ;LUt. 
Links und rechts sehen sie manchmal in 
Abgrtinde, aus denen schroffe Felsen 
ragen, bizarr und seltsam geformt, ein 
versteinerter Garten voll unheimlicher 
Fabeltiere. 

»Seitsam. zu bedenken, daß das alles 
einmal der Grund eines Meeres war, auf 
dem wir hier stehen!« meint Karola nach­
denklich. »Was unten war, kam nach 
oben, niemand weiß, wie es geschehen. 
Was eigentlich hat Bestand, wenn selbst 
die Felsen die Unruhe alles Leben in sich 
tragen? Nichts!« 

»Doch«, entgegnet Herbert. »Linigc 
wenige Dinge haben Bestand. Das Werk, 
das größer ist als seine Zeit .  .  . und die 
Liebe, die mehr gibt als ihr Leben. 

Von der Bastei schaut man weit ins 
Tal der Flbe hinein. Der Fluß erkämpft 
sich zwischen Felsblöcken und Berghän-
geii seinen Weg. In Windungen, Kurven 
und Schlangenlinien sucht er die Ebene 
zu erreichen. Die A\enschen aber steigtn 
auf den Rücken der Berge, schauen In die 
Tiefe des Tals und sehen die Schifte 
schwimmen, winzig klein wie Spielzeug, 
sehen die Eisenbahnzüge auf dem gegen­
überliegenden Ufer stromab nach Dres­
den, stromauf nach Prag und Wien eilen. 
Die weiße Rauchfahne liegt lang und fast 
unbewegt Im Tal, Sie zerflattert erst, 
wenn der Zug schon längst darunter hin­
weggeeilt ist. 

Herbert und Karola haben sich bei dei 
Hand gefaßt, sie gehen durch die vielen 
Menschen, die jeder schöne Tag nach 
diesem Schaustück der Sächsischen 
Schweiz lockt, ohne einen von ihnen 

auch nur zu bemerken. Wie gleichgültig 
ist ihnen das allesI 

So sehen sie auch die Dame nicht, die 
da rf)en ihren Wagen aus der Menge der 
parkenden Automobile heraussteuern 
will, aber plötzlich innehält, als habe sie 
etwas entdeckt, was sie außerordentlich 
interessiere. 

»Ich bleibe noch!« winkt sie dem Park­
wächter zu, der ihr hillsbereit einen Weg 
aus dem Qewühl bahnen wollte, stellt 
Motor ab und schlüpft schnell aus den 
Polstern. 

Schau, schau, denkt die sehr gut ge­
kleidete Dame, streift die Wildlecjerhand-
schuhe über un-d beeilt sich, um die zwei 
nicht aus den Augen zu verHeren. 

Richtig, sie hat sich nicht getäuscht, 
das ist Karajan! Das Mädchen da ist ihr 
unbekannt. Aber Karajan ist es auf alle 
Fälle. 

Sieht gut aus! Das hat sie mit einem 
Blick festgestellt. Sehr gut sogarl 

Und dann bleibt sie einen Augenblick 
stehen. Ob hier die rechte Gelegenheit ist, 
ihn auszuforschen? ihr Mann wartet auf 
Antwort, dringend und ungeduldig. Und 
ich habe ihm zu helfen. Natürlich. Aber 
warum klopft mir das Herz so? denkt sie. 
Ich habe Karajan einmal geliebt. Gut. 

'Das ist lange vorbei. Es war schön, aber 
CS war Wahnsinn. 

Ist das jetzt nicht lange vorbei? Sicher-

Tich. Und doch klopft mir dae Herz? Weil 
er dieses Mädchen bei sich hat, das so 
einfach augsieht wie eine Verkäuferin 
oder wie die Tochter eines kleinen Be­
amten? Lächerlich. 

Oder bin ich feige? Habe Ich Angst vor 
meiner Aufgabe? 

Langsam geht sie hinter den beiden 
her. Jetzt steigen sie zur Terrasse hin­
auf. Wahrscheinlich wollen sie da oben 
Mittagbrot essen, Hni. Das ist eine vor­
zügliche Gelegenheit. 

»Ein Tisch an der Mauer! SchnelM 
Herbert! Schnell! Wir können gerade­
wegs ins Tal sehen!« 

Karola hat die günstige Gelegenheit 
zuerst erspäht, sie läuft wie ein SchuU 
m^dchen und zieht ihn hinter skh her. 
Aufatmend setzen sie sich. 

»Großartig«, lobt Karajan. »Du btet 
doch die Tüchtigere von uns beiden! Voji 
Fabriken mag ich mehr verstehen als du, 
aber wie man zu einem anständigen Platz 
kimmt, ich glaube, das Problem löst du 
wesentlich gewandter als ich.« 

»•Auch der männliche Verstand hat eben 
seine Grenzen!« 

»Werde nicht aufsässig, du ungerate­
nes Balg!« 

Das hört niemand außer ihr und sie 
lacht ihm selig Ins Gesicht. 

Ungeratenes Balg . . .  das ist eine wun-
deischöne Liebeserklärung. 
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